
Erinnerungen e Giesmannsdorf, auer,
Kirchenkrei Landeshut

Giesmannsdortf ziemlich In der Mitte zwıschen Hirschberg und
Waldenburg, zwischen Bolkenhain und Landeshut Eın nach sien hin
offenes ıst VonN Bergen, zZu  3 großen Te!ll VonNn Wald mgeben
Die Hohe uber dem Meeresspiege!l beträgt der rauerel 500 eter,
De! der evangelischen Kirche 527 und beım ,  berbauern“” 567 eier.
Wozu Manl die umliegenden echnen soll, Ist kKlar.
Zum Riesengebirge ehoören sSiIe noch Der Sattelwald (Porphyr,
{79 Meter) ıst zwelfellos dem Waldenburge Gebirge zuzurechnen Aber
der Kregler (694 Meter), der u  n  r (Trällsaberg) mit seiınen 662 Me-
tern, der Heidelberg 649 der Rahmenberg 642 und der ItZ-
berg (617 es Grauwacke, bilden einen OC| der vielleicht dem
Bober-Katzbachgebirge zugeordnet werden konnte Nennen WITr ınn die
„Giesmannsdorifer rgwelt  “ die hler eIine Wasserscheide ewirkt
Der mundet In den LÄässig und In den Nach
Norden entwaäassert das in die Wütende el und mithin In
die atizbacCl nach stien In das Striegauer Wasser und SOMI In die
Weistritz {  J1 vereinigt SICH es In der Oder.
ES gibt Se@eCNS Giesmannsdortfs In avon le eINns In der
Amtshauptmannschaft Zittau, eIns In Brandenburg Im Kreise LUCKAaU,
und vier llegen In Schlesien Friedenthal-Giesmannsdorft, Kreis el  e!
Gießmannsdorft, Krs Bunzlau, Gießmannsdorft, Krs und
Giesmannsdorf ImM Kreise Bolkenhain alle, auber dem ittauer, Irch-
DZW. Pfarrdorifer. avon schreiben siıch heut die Orte Im Kreise Neisse
und Im Kreise Bolkenhain mit einfachem s die anderen mit 35 ß"
Das hat aber viel die Schreibwelsı ist immer urcnelın-
ander und wechselnd gEWESEN.
Mit „gie hat der Ortsname nıchts iun Der 1e1DaC ist en
später entstandener Name, der Von Giesmannsdo abgeleitet ist
eiıner Zeit, In der Man eSs mit 3y chrıeb
In der Stiftungsurkunde des Osters Gruüssau Von 12992 ird Gies-
mannsdorf IC| den zinspflichtige Ortschaften rwähnt Erst
1703 ist S mit dem urgienn Bolkenhain, welchem gehöort
hatte, das Kloster gekommen DIie ründung des Ortes muß
die deutschen Siedier Im Jahrhunder erfolgt seml, die villa Goszwini
ist als Pfarrort 1300 ezeugt GOoswyn nıeß wahrscheinlich der

Nr. 2241 Die Urkunde ist Im Wortlaut von Ambrosius Rose, Kloster (3rüssau
(Stuttga und Aalen 295—298, wiedergegeben.
Lib fund. Ep Vrat. 139 „Item VI Goszwini circa Landishuttam Vij MansSsOoS,

P ufen GCod dipi Sil hrsg Von arkgraf und Schulte, Breslau 1889
Dlebanus recipit duobus Der Bischof ez0og Zehnten von 7, der Pfarrer VvVon

Treblin, eiträge zur Siedlungskunde Im ehemaligen Fürstentum Schweidnitz
(Darst. Qu Bd.), Breslau 1908, 971 Panzram, Der Einfluß der deutschen
Besiediung auf die Entwicklung des schlesischen Pfarrsystems, In eiträge ZUT
schlesischen Kirchengeschichte, Gedenkschrif: für Kurt ngelbe hrsg VvVon Bern-
hard Stasiewski (Köln-Wien



LOCAatoOr, der Im ultrage des Herzogs die Landzuteillun eitete und als
Scultetus die niedere Gerichtsbarkeit ausubte Der ame
scheımmnt niederdeutsch sSenmn er MNMUunNn VO  3 althochdeutschen wıiıne
P  Il reund) abzuleiten ıst Oder Vo  3 Wın Ma  !l Wein), ist unsicher. Die
Deutungen schwanken VO  z wıne, dem Gottesfreund, HIS zu (G0S-
WIN, dem ansewern Auf Je‘ Fall ıst Giesmannsdort eine rein deut-
sche Ortsgrundu DIe Besiediung n die Preseca, den Grenzwald,
hınern rfolgte offensic  ich VO  3 sien her; denn Richinowe (Alt-
Reichenau) Ird bereıts 1228 >) und Riıchincwe (Neu-Reichenau mit
Qualichdor 263 el zu Kloster Heinrichau gehö-
rend, erwähnt Auch das nach Giesmannsdo eingepfarrte en-
heimsdort ist als vılla Helwicı Vor 1300 antstanden und zınste dem
Bischof VOTN uien £)
Giesmannsdcdo Iıst ira „ausgesetzt“ FiINe Hufe

eiwa 90 preußische Morgen Fine Kırche arhielten In der ege!
MNMUur diejenigen Siedlungs  rfer, die mindestens 50 auTZUwel-
S67 hatten, eiınere Dorier wurden In den nächstgelegenen
Ql  Da enistan der Pfarrsprenge! oder die arocnıe Gies-
mannsdort ist VvVon Anfang Pfarrort gewWwesenN und War mıit einer rr-
WIedemu ausgestattet ”). An dem Umfang des Pfarrsprengels hat sich
Im auie der Jahrhundert Kaum geäa 'IO)
Eın Rittergut oder OMIINıIUM und en verbundene: Kirchen-

gab anfanglich Aber zwischen den Ortschaften Jje
eın mehr oder weniger großes Gebiet Daraus entwickelte sich
der Ei esitz des Ritters, dem der Herzog oft andesherrliche Geld-
efäalle In den Dorifern verlieh azZu ehorten später die sSo
nannten grundherrlichen Hechte und das Kirchlehn, als atirona oder
Ollatur uber die Kırche ‘I'I) Wenn dem Grundherrn dann gelang,

So Scholz. Nach Hans Bahlow, Deutsches Namenlexikon (Suhrkamp-Taschenbu 65,
Frankfurt/M. 180, bayerisch-frankischer erkun als Familienname Goßwin
Dereıits 1218 In KOln, GOoswıin 1389 In LOwenberg. Aus GOosman enistan Jjelßman
(ebd 170)
Nach Scholz. odswıne Gottesfreund, WIN Wein

Nr. 3235
Nr. 1159 Rose, Gruüssau,

LibD fund 330) Treblin, Siedlungskunde, 91
Zur Flureinteilung In uien vgl Grunhagen, Über die ro der schlesischen
Hufe, In el  Car Vereins fur esCH und Altert. Schlesiens Bd (1869) 159-164;

Michael, DIie schlesische Kirche und Ihr Im Miıttelal unier polnischem
eC| (Görlitz 223 Geschichte Schlesiens, hrsg von der Historischen Kom-
ission für Schlesien (Breslau 263—264
Ihre ro gibt das Reduktionsprotokoll Von 1654 mit einer Hufe vgl Anm Nr. 65)

10) Zur Kath Pifarrei gehoörten Einsiedel, Hohenhelmsdorf, Neu-Reichenau, nach 1654
kamen die irchorie Hartmannsdortf (mit u  an und Thomasdorf azu DIie
Kirchgemeinde mi{iaßte die Ortschaften Einsiedel, Hohenhelimsdorf, eu-Rer  ena!
Ruhbank seIllt 1/7/42, ach der des Jahrhundert: wurden die Evangelischen
VvVon Wittgendorf ach Giesmannsdo eingepfarrt.

1'I) Über atrona: und Oollatiur vgl Michael, Das schlesische (Weigwitz Kr.
Jau it. Stockmann, atrona: bei Bethauskirchen (Sonderabdruck
aus dem ”  vang Kirchenblatt füur Schlesien“ Jahrgang), Gorlitz 19  ®



einige NIC| Angesessene als seiıne „Gaärtner“ gewinnen, enen er
en Land als Garten zuwies, worauftf SIEe SICH en aus auen
Konnten, ET eute ZUr Bearbeitung sSeINeSsS eigenen es1i1izes

Konnte der Gartner sich VvVon den Verpflichtungen gegenuüber
dem Grundhnherrn Trei machen, wWwurde ET „Freigartner”, undete ar
seiınen Besitz spater a eIn „Großgärtner“. Starben Solche Bauern-
familien AUuUs oder konnten SIE Inr igentum NIC| behaupten, gab
der Rıtter sSolche Bauernstellen eute, diıe SICH verpflichteten, Z
Hofe gehen  “ also Hofdienste eisten So entisian das „Vorwer
und Aus dem Vorwerk entwickelte sıch das Rittergut aute sıch die
Uuns In Schlesien wohn|! vertrauie Dorf-Hierarchie auf Hausbesitzer,
Gärtner, Freigärtner, Großgärtner, Stellenbesitzer (Im Volksmund ‚Kleh-
Dpauern genanni, we!ıl SIEe eIıne Pierde hatten), Freistellenbesitzer, est-
gutsbesitzer, Gutsbesitzer. Zu einem „Freigut” mMiıt uber 400 Morgen
Land und Jagdberechtigung 5 NUur das Giesmannsdo benach-
arie Wittgendorf eDrac
Kein Rittergut, nur eIn Vorwerk, Ist In Giesmannsdo entstanden, die
spätere Brauerei eizter Besitzer Herrmann). DIe Anlage des
Brauereigehöfts zeigte noch, daß kein eiınfacher Bauernhof War.
rO1Z der Nähe Grüssau Wäar Giesmannsdorf NIC| wWwıe mehrere der
ihm benachbarten Ortschaften Klosterbesitz, sSondern genhoörte den
Weichbilddörfern der Burg Bolkenhain :} Herzog Iko hatte die
Herrschaft dem Burggrafen ans Von Kurz VOT seiınem Tode
(1368) übergeben, der SIEe DIS 371 innehatte, IS nach vielfachem Wech-
S@]| Im Pfan  eSITZ das urglehn Bolkenhain Beginn des Jahr-
underis die Famlilie Von alza elangte.
Daß Herzog Iko diıe sudlichen Dorfende auf eIiner Anhoöhe
erbaute und den eiligen Barbara und Katharına Wwel Kirche Im

Jahrhundert gestiftet habe, 1äßt sich urkundlich belegenans Lutsch hat über die Entstehungszeit keine Angaben gemacht 13)Der kreuzgewölbte Chor ruht auf einfach abgefaßten Rippen, rebe-
Teller SINd NIC| vorhanden Daß 1300 die Kirche bereits VOT-
handen WAar, bezeugen Ihre noch erkennbaren gotischen Bauelemente
und die rwähnung ihres anus Im er fundationis. Das auf uns
gekommene Bauwerk wird dem Jahrhundert zuzuschreiben senn 14)Dem Jahrhundert ehoren die Schnitzfiguren einer Madonna und
eıner nna selbdritt Von enen auch die beiden Seitenaltäre
Gemälde aus der frühen Barockzeit aufweisen Ein ebenfalls AUuUSs dem

Jahrhundert stammender Ic! ist mit eingravierten Bildern der
Gottesmutter mit dem In  ei der eiligen Barbara, Maria, Johannes
des Täufers und des Evangelisten SOWIEe des dornengekrönten Chri-

'|2) Über die Besitzverhältnisse der Burg Bolkenhain vgl ausiunrlıcl eirIcC| Schubert,3es.c!1ichte der Bolkoburg bei Bolkenhain (Schweidnitz 1895, eUdrucC| Darmstadt

13) Verzeichnis der Kunstdenkmäler der TOV. Schlesien (Breslau 353-354.
'|4) Schematyzm Archidiecez]j]i Wroctawskiej roCTIaw 208



SIUS verzier der T die Minuskelinschrift „AaVe
Auch dıe kleine Glocke (68 Durchmesser) mMit den dreli Worten aus
dem englischen Gruß DOMINOS TEGGVM B  ICIa l Majuskeln
ISst spätmittelalterlich 15)
Im der echnungsablegung UrCc| den päpstlichen Nuntius
Galhardus Garceribus uber die Von in 1335 eingesammelten ruck-
standıgen sechsjäahrigen Zennten |' der DIOzese Breslau Iırd der
‚sedes Haynensis” (Archipresbyterat Bol  al die Kirche VOoN OCZ-
VINı villa mIT Zanhlung Von ark Skot 16) und Pfennigen auf-
geführt '’) 1es IST auber testamentarıschen Verschreibun des
Hannos chınde der 1399 erıa tercia i Carnisprivio (am
nach Septuagesima) SeIner ehelichen ausirau an all semm Gut
oImsdo und Goswynsdorf | Weichbilde ZUuTrT Landishutte zu LeID-
edinge estiimm 18) die SCINZIGE feststellbare ur  ]! Erwäahnung
VOTI Giesmannsdortf ] Mittelalter !”) Wıir kennen auch keinen VOTr-
reformatorischen Piarrer mIT amen
In keiner der Kirchenkreise Bolkenhain und Landeshut SINd
evangelische Pfarrer VOT der des 16 Jahrhunderts nachweilsbar
Der Bericht uber dıe „Einführung“ des evangelischen Gottesdienstes
| der Bolkenhain ur den katholische: Stadtpfarrer und ErZ-
priester oachim Ruüudiger l der Bekehrung des pOS  s
Paulus, 25 Januar 544 WI ebenso WIe der ausführlic! g \
schilderte Glaubenswechsel des unkers Balzer Prade!| | Wiesau De!l
Bolkenhnhaın der sich Vier ochen spater VOT seınen bereiıts evangelisch
gewordenen Bauern ZUur z des Evangeliums” bekannt en und
sonntags darauftf felierlich mMiıt en seiınen Leuten zu Gottesdienst
nach Bolkenhain YEZOOEN Sem SO|| 20) iner akkuraten Schilderung
WIe siımpilen Hu widerspricht die auch SO feststellbare Tat-
sSsache allmäanlichen WI Drotestantischer Eigenstän-

15) utsch S 354

'l6) ernar! Richtsteig Der Wert uNnseres Geldes In Mittelalter und Neuzeit in rchiv
für SC}  Ische Kirchengeschichte 16 (Hildesheim 196

'l7) Nr O! dip! Sl 19 Breslau 1922 36)
'IB) Neuling, Schlesiens Irchorie und ihre kirchlichen Stiftungen bIs M

des Mittelalters Bresiau 190

'l9) Knie Alphabetisch statistisch-topographische Übersicht der I Flecken,
Städte und anderer Orite der KOoNIG! Teu Provinz Schlesien (Bresla!' 1845 führt

156 och Ine urkundliche Bezeugung Von Goszmansdortf aus dem re 149

20) enjamın Gottlieb Steige, Bolkenhainsche Denkwürdigkeiten, aus Hands  en,
rkunden und Buchern, Hirschberg 1795 (Neudruck Darmstadt S
Johannes Julius Derg, Kirchengeschichte des Krs. Olkenhain (Jauer 29-30.
Diese Angaben sind von Freyer und Rohkohl, Das evangelische Bolkenhain

Geschichte und eg  al (Bolkenhain 1930) 7-8 kritiklos übernommen worden
(vg! meine Stellungnahme im ahrbuch für schlesische Irche und Kir'  engeschi  te

77)



digkeit. Wahrschel  Ich hat Pfarrer Rüudiger 21) 544 das Abendmahnlı
Gestalten erstmalig gefelert und die sogenannten „MIiß-

räuche  66 abgestellt. ehl in den für die 525 DIS 1562
vorhanden EWweSENEN Kirchenrechnungen von 544 der DIS
feststehende Ausgabeposten „Tür weiroch“ 22) Pfandinhaber des Burg-
ns Bolkenhain und amı Grundherr der dazu genNnorigen Ortschafte
War sa 5392 der Breslauer Bischof Von alza 23) dessen
Lebzeıten en Wechsel In der Konfession seıner Untertanen NIC| In

Ka  3 Nach seinem 1539 Tode irat Senmnn Bruder aus
Von alza Auf He Lauban die Herrschaft 24) der bereits 1540
seiınen Sohn oachım ZU Burghauptmann VonNn Bolkenhain ernannte
Da SIe el Protestanten aren, werden SIE uch die der
Reformation begünstigt en
Während wır In Pfarreien des Bolkenhaine Weic!|  ildes
seIit der 5b0er mMmeIıs In Wittenberg ordinlerte Theologen
reifen 25) WIr VOT dem Ende des Jahrhunderts fuüur Gilesmanns-
dorf keine eindeutige Nachricht uber eiınen Pfarrer ÖOb Valentin aus-

21) Über udigers Lebenslautf sind wWir NUur spärlich unterrichtet. Seit 1540 Wäar Pfarrer
Von Bolkenhaın und ist keineswegs dort 1547 gestorben (SO Berg, Kirchengesch.

31), WIe eInNn rie des ates der .  hn den aldenn Dfarrherrn, Ehrw.
oachim Rüdiger, Dfarrer ZUr Lueben“”, VvVom Sonnabend ach FxXaudı 1564 bewelilst.
Der Kat il den Piarrer, der anscheinend rst urzlıci Von Bolkenhaımn WE  en
ist, seine Zusage, bald kommen, amı In seIiner e  a die Eröffnung der
versiegelten Briefe und e  1 mit Übergabe seinen Nachfolger geschehen
Kann, erinnern; da das ersie Schreiben nıchts nutzt, seizt der Rat dem Pfarrer In
energischen en, die Öffnung werde SONS hne ihn geschehen, einen
Termin auf „Kuünftigen Montag der jenstag ach dem eiligen Pfingsttage

Langer, Kleine Zuge AaUuUSs der Kirchengeschichte Olkennaıns Im und
Jahrhundert, In Correspondenzblatt des Vereins für Geschichte der evangelischen
Kirche Schlesiens Heft 1902, 117-118) Wo Rüdiger 1564 Pfarrer WT,
1äßt sich nıC| bestimmen; da die en nicht In etiracCk ommt, wäre
das näaher gelegene Liebau denken, doch ist NIC| sicher, OD in dieser dem
Kloster Gruüussau gehörenden evangelische Pastoren Waren (der In der rediger-
geschichte Von Landeshut legnitz 1940 27 genannite, 1563 ordıinlerte Johannes
Vitzigk gehö NnIıC| dorthin, sondern In das Ine eile VvVon Schönberg In Maähren
gelegene Lubau) 1568 ist Rüdiger Pfarrer In Oölmsdo De!] Bolkenhain und erbittet
In einem Schreiben Paul EFber In Wittenberg T Januar 15  e als 70jähriger
den In Wittenberg 1568 ordinierten 1as euer seinem 1aKONU
(Ih otschke, Briefe AUS Schlesien Pau!l Eber, In Correspondenzblatt

Heft 1912, 42—44) Daß Rüdiger verneilrate‘ Wär, geht Aaus dem Briefe des
Bolkenhainer ates hervor.

22) Langer, Kleine Züge, 147

23) Alfred Sabisch, Die ISchOTe Von Breslau und die Reformation in Schlesien (Mün-
ter 1975), 35—50.

24) Moritz Lindner, Orts- un kirchengeschichtliche Nachrichten aus der arochie In
mit Heidersdortf und Ober-Nikolausdorf Im Kreise Lauban (Liebertwolkwitz), 50-51

25) Zusammengestellt von Hermann Sohnel, Wittenberger Ordinatione für Niederschle-
sien, In Correspondenzblatt B Heft (1906), 63—65

i



KOPP 26) In Giesmannsdo 1573 VOTI Bunzlau gINg 27) oder In das
DEe] ge28) Hı ungewiß. Der Umstand, daß er von 558
DIS 1567 Patronatspfarrer der Salza In GEW: Ist, muß NIC| fur
sSeIne spatere erutu In eIne ZUur Herrschaft Boikenhain gehörende
Pfarrstelle sprechen, da das ur' hereits 1570 VOTNI der Familie
Von alza 1a von ubergegan Wäar 29) Der Nahe VOTN

Bunzlau ware auch das dorteGießmannsdort den-
ken, Pauskop seıIne etzten Lebensjahre zugebracht könnte,
ll ohne Amt, dort VOTI 555 DIS 611 L aurentiIus arira Pfar-
rer gewesen ıst 30)
Als ersier fuür Giesmannsdo sicher bezeugter Pastor uns

anıtıus (Janicıus) AaUus GIogau Er studierte seIilt dem 573
In Wittenberg und War 577 Choralist St arıa Magdalena In res-
lau, ET auch als Giesmannsdorter Pfarrer 29 1590 getraut
wurde *'). Später, spatestens 1615 wurde er Pastor In Wurben bel
Schweil  ItZ, er 616 gestorben Senmn MU  —D In einer Urkunde VO  3

616 bestätigt ans Ulrich Von Schaffgotsc auf Kynast, Greift-
fenstein und Kemnitz, da der Grüssauer Abt aV das Frb-
te1l VonNn welland anılus, Dienern orie Gottes urben,

dessen Schwiegerschn Schramm , gleichfalls Diener
orie Gottes und Pfarrer Rauske 32) welches Dortf In Schaffgotsch,
gehore, ausgehändigt habe 33)

26) alenin auskopp (Pausekopp), geb 1518 in Bunzlau, 1538 Kantor in °  e
1540 Univ. Wittenberg, 1541 Bakkalaureu der Schule agan, 1551 Unterprediger
In Lauban, Or!  Q In Wittenberg 19951. 1553 Pfarrer, 15538 ach INn berufen,
1567 Pfarrer In Bunzlau, 1573 In en Giesmannsdo gest 1576 ar! Gottlob Diet-
Mann, DIie gesamte der ungeänderten ugs! Gonfeßion zugethane Priesterschaft
in dem Marggrafthum Oberlausitz, Lauban und Leipzig 1/777, 490 Julius Rade-
macher, Predigergeschichte der Kirchenkreise Bunzlau aan S  aan S und I, ohlau 1932, S. 8)

27) ademacher, Bunzlau, arı (Presbyterologie des Schlesiens Teil,
Hauptabschnitt, 1aßt auskopp 450 In Giesmannsdo 1576 terben, 474

mac| er ınn zu Amtsgehilfen des Pastors artran und 1aßt ihn bis 1598 leben!

28) So Wa ernicke, Chronik der Bunzlau (Bunzla: 247, nennt
ihn Pausejoppe. Lindner, arochie a, 123 1äßt ihn ebentfalls ach Gießmanns-
dorf bel Sprottau gehen, 1576 stiar'

29) Schuberrt, Bolkoburg,
30) Laurentius artran geb 1533 In Löwenberg, ater Andreas P uchmacher, Univ.

Wittenberg 1544, 1553 Univ. Frankfurt, 1555 Gießmannsdorf, gest. 1611
(Joh Casp e  1 Leorinum eruditum, Bresilau 1714, 18—19. Gottiob Iu
Schlesischer Jubelpriester, Bresiau 1/70693, 103 r 473—474 RHade-
macher, Bunzlau, 17)

3‘) Gustav auchn, Geschichte des Breslauer Schulwesens In der Zeıit der Reformation
Cod dipi Sil Breslau 376

32) anrbDuci 38/1 959, 54, Anm. 149

33) Garl/li Zur Geschichte Von urben bei Schweidnitz, In e1ItscHh B: 1891,
236—273



Von 615 HIS 617 ıst alenun Alberrti Pastor n Giesmannsdo GEWE-
SE  5 Fr hat das alteste noch vorhandene Kirche angeleg
woruüber noch berichten Sein wird Seinen EW Lebenslauf
kennen WIr gut 583 In Seitendort bei Schonau eboren als Sohn des
gleichnamıgen Ortspfarrers, der später Im benachbarte! Kauffung
tierte und 1640 ın Tieihartmannsdorf starb 35) studierte er seit Maı
612 In Wittenberg und wurde 28 11 613 In LiegnitZ fur Langenau
DEe]| Hirschberg ordinlert Von Giesmannsdort gIng eT 617 nach LäaNnn,

ınn 1629 die |ichtensteiner vertrieben O  ( später kehrte eT

noch einmal nach Lahn zurück, das Er DD 637 endgultig als
Exulant verlassen MUu In bel imptsc)i War ET P Jahre, HIS
er 1639 seiınen etitzten Pfarrdi antrat in Falkenhaın bel Schonau,
In der Näahe seIner ENYESTEN Heimat er dort oder in Bolkenhain

23 Maı 640 gestorben ist, laßt siıch AaUus dem uberlefiferten ext
der Inschrift auft sSeIınem zertrumm und inzwischen ganz verloren
gegangenen Grabsteirn NIC| mit Bestimmthaeit 36) egraben
wurde Sr In au er sich 614 oder 1615 verheiratet mMit nna
ljesener, der altesien der 1595 In Greiffenberg geborenen)
Tochter des Greiffenberger Kantors und späteren arrers VonNn Alt-
Warthau He Bunzlau und VON Wiesenthal DEe! 1L ahn avl ljesener,
der 1645 als Pastor prim In Lauban siar 37) en Sonhn Dr alenüun
Alberti, der 635 in Lähn eboren und in Lauban, wohin

34) DIie Angaben bel andt-Swientek, Die alteren Personenstandsregister Schlesiens
Görlitz 21 IT Ir Bg 18—16'| mussen ach genauer Einsichtnahme
In das Im Breslauer DIiOozesanarchıv verwahrte Kirchenbuch verbessert werden:

641 —7 667,T1f 161 B— 630, 1641\66/, r 161 —7 622,
KOomm ab 1615

1641 —\ 66/, Bg 161 5—1 62/,

r“ Pau!l Stockmann, Aus dem Tagebuc!| des Pastors Johann Danie!l Rausch, in Gor-
respondenzblatt (1887) Joh Grüunewald, DIie ersten evangelischen
Pastoren Von/n auffung, In Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Jg Wolfen-
buttel

—n Die Inschrift autet „(Im AHR GHRIS ITI 164 (den) MAY WAR ONNABEND
Pfing) STEN BOLCGCKENHAN SE(lig von) DIESER WELD ABGE-

EHRWIRDIGE VND WOL HERR
VALENTINVS VNIOR DIENER GOTTLICHES

IAHR GV  RF BEI| L AN/ DSHVT IAHR
ZVM LAHN 12 IAHR | FEXILIO IAHR ZVM LAHN IAHR DIRS-
DORF [ BRIEGISCH/E IAHR FALCKENHAN EIN HALBES IAHR SEINES
ALTERS | 571 IAHR GOTT IHM FINE SANFIE RVHE l
VND TAGE FINE AVFERSTEHVNG ZVM BEN.“
Darunter befand SIich ein vertieftes Medaillon mit einem erhabenen elc!| (Gorri-
en und Addenda W  —— HIis des Correspondenzblattes In Correspondenzblatt

Heft, 1897, 234)
3 7) Wiesener, geb 271 1568 In Lauban, Christoph W., Bürgermeister,

Mutter Ursula Scholze, Schulen Lauban und Breslau, 1589 Univ. Franktiurt. 1591
Kantor In Greiffenberg, 1596 Pastor In Alt arthau, 1506 In Wiesenthal, 1622
Drim In Lauban est 16  S Verh Greiffenberg 1593 Anna Scholze, Tochter
des Burgermeisters Caspar Sch sie siar' 1643 ToOchter Anna, ern alenüuın
Albertrti, Ursula, erh Johannes atıma) In Zobten Kr. Löwenberg, Marıa, erh

eorg Schwarzbach, In In Dietmann, Priesterschaft, 518—521
Kar! 1e| Müller, Kirchengeschichte der Lauban, Gorlitz 1818, 482—483
Grabschrift bei rie: ollman Lebens-Geschichte aller evangelischen Pastorum
Drimariorum In der Sechsstadt Lauban, I7T, 188



seIıne verwitwete utter SICH begeben el erzogen worden War, Siar
als Professor der Theologie 697 In LEIPZIG 38)
Pastor Alberti eginnt das Von in eingerichtete Kı einen
für alle Kasualien gemeinsamen Quartband mıit der Eintragung der
Kommunikanten DOo  S 1615, die er NUur der 7Zanl nach, NIC|
namentlich, au uDIjlatie Sr Cantate 30 Rogate 40, „Inter QUOS
ei eQgO eram  “ ugt ET INZU, FEFXaudı 2 g Pfingstmontag 23, Irinitatis 24,

Irin 21 Irın B, Irın 6’ Irın gent welter
mit sonntäglichem Abendmanhl, weilichem Im Yganzen Jahr Iinsgesamt
1285 ersonen teilnehmen Bel den 38 Abendmahlsgäste Advent
emerkt er „inter QUOS EgO GU  3 meıls  . während er noch Irin
[1UT SICH alleın koöonnte daraus ges  Ssse werden, daß er
inzwischen geheiratet hat Wahrschelil  iıch War das ersie Kind, das
seIne Frau Im nacnsien erwarteie 1616 steht bel den 33 KOM-
muntikanten des 16 Trinıtatissonntags „Inter QUOS EgO @& 5} Conjuge
Vicınea partul  “ „SINd also dieses Jahr Z  3 eyligen Abendmaale

vnd doch mit berichtet worden Il Privatkommunionen Im
Hause) In allem 1463 perschonen. Gott elfe, daß mıit Frucht Zur
Seeligkeit gelangen mOge“”,  “ wunscht und erbiıitte der Pastor 1617 gıbt
er seine eiIiwas verschnorkelte ame  Urzung nach Eintrag der 10
ndmahlsgaäs Von Quinquagesima/Esto Ini „Inter quUOS pfar
G onjuge  “ Schade, daß das Taufregister fur die ersien re AIC
ernalien geblieben ist, das Alberrti EWl gleichzeitig wWIe die iur die
anderen Amtsha  ungen bestimmten Verzeichnisse eingerichtet ha-
ben wird, dal3 kein Taufnachweis fur das wohl noch 1616 geborene
Kınd und seıne aten erbrac| werden Kann
„Copulati Ao 1615 ante advenium [MEeULNM parla”,  “ Scnrei Alberti,
evor er D Jun! die STiEe ITrauung halt ,  en Lag fur Joh Bapt ıst
ewe worden Christoph Weisse, eın Leinweber, artın eIssens

Jegersdorfif (entweder Jagendorf bel Kupferberg Oder bel Pombsen,
Kreis Jauer) hinterlassener Sohn, mit un  raw Magdalena,
Poehmers Tochter“ Bel der ITrauung errn Caspar Ber-
gerSs, Scholtz Von osen (vielleicht reIis Striegau”®) mıit Jungfer atha-
rina, Michael asigen Von (Neu-Reichenau) seeligen Scholzens
rei ılıa  c 20 ovember, emerkt der Pfiarrer n1 uCa reulohn“
und unterstreich dieses anscheinend besonders nohe Offertorium!
Das ersie Begrabnis rag er Maı 1615 ein, DIS „ante
advenium meum  06 Gemeindeglieder gestorben, Im ganzen Jahr 1615
SINd 4 , 1616 Des Ofteren gibt der Pastor den Text der Leichen-
redigt DE der Beerdigung des Schnelilders eor! Rudolph In

38) Über ihn vgl Zedler, Grosses Universal-Lexicon, (Halle und Leipzig
S5p 948—949; Joh Christian Kundmann, SilesIii In nummIis, der eruhmte Schlesier
in Munzen (Breslau und LEeIpZIg 35—38, Tab XAÄTIV, Nr. (4; Jöcher-Adelung OO_
(1784) Sp 441 ı ar! Presbyterologie 143, Anm ADB
(Leipzig 19—106); Jenkins, Ihe |ıTe of nn Alberrti, London 1889:;

Berlin 142 RGG 1957, Sp 216; Brockhaus-Enzyklopädie
(Wiesbaden 288



Ruhbank 30 616 FEcclesiastes Sal Der Tag des
iıst besser

14 Sept 1616) „Miche!l Neuman Von N bestat, Concione, VeTlT-

ıchtet alles In meınem amen von Hartmannsdorift,
OCCUpalo In reDus Dn conseruentibus  “ ES 1aßt Ssiıch 1C| erraten,
Wer der err geWeEesecn serın Mad, der ihn mit der Wahrung seIıner
Interessen In Anspruch nahm, daß er sich Hel dem Begräbnis VeTlT-

treien assen MUu Der Amtsbruder „Herr elchior“ kann MNUur Pastor
Golethus gEeEWESENN seıin, der Albertis Nachfolger In Gies-

mannsdorf wurde:; daß er vorher In artmannsdortf WarfT, erfahren WIr
ZU erstenmal Aaus diesem Kirchenbucheilntra 39)
1616, NOV., „star' In Gus(mannsdorf) ımon Koller Scholcz ward
den NOv. Zur bestattet, ich verrichtet in Im ause die Sermon

In der Kırchen die Predigt, sSemn ael 76, CONJUg Dpretoratus lıb
DarenS riegte lohn tal 9 gr., das pfer irug mir P GT.,
sSenn Tal MINUS gr.  64 Die Witwe folgte kurz danach „20 Decembris
die Fraw imon Kollern alte Scholeczin, welche den frue gestorben,
tat eine Sermon aruntien 40) sondern In der Kirche eIne Predigt, kKrigte

lohn Tal -  Q GT pfer gr.  08
Dazwischen, ovember, „der Mulfigner Barte!il, eber, bestatteit,
WeI|l er IC| vil VvVon Gott gewußt enalten, sepeliebatur absque
Ceremoniiis

39) Der unvollständige Pfarrerkatalog von Hartmannsdort In der Predigergeschichte
VOTI Landeshut (1940, 31) 1aßt sich IWAas ergänzen: 1538 ff Johann Liebenthaler,
18 Z VvVon Trautenau, Ins Jahr Schulmeister geWESCN, 1538 In
die Schlesing gen Harttensdort und ward Pfifarrherr aselDs { Schlesinger, Simon
Huttels Chronik von Trautenau, 1881, 78) 86—16' dam Langnickel, geb
561/62 in Landeshut, ailer Samuel b 1583 Univ. Wittenberg, dort ord 1585
zum l1aKOnus in Landeshut. 1605 In Konradswaldau Kr. Schönau, gesl. 271 1625
Bis 1617 Michae]l ole' 17—16 aVı Neißer, aus Landeshut, ord In els
15 1617 fuür Hartmannsdorf, 1634 nach Gottesberg, 1635 Ober-Weistritz, 16  P
Reichenbach Verh Eva 4—1 Caspar TIhym, Timäus, aus Salzbrunn, 1629 Univ.
Leipzig, Or'  Q In jegnitz 1634 fur Hartmannsdorf, Anfang 1635 ach ohgiers-
dort Kr. Schweidnitz, legt Okt 1653 das Amt nieder, hatte eın eigenes Bauerngut
In Hohgiersdorf, anscheinend als „eEIn berühmter imiıkus“ wohnen bleiben
und In ine weite mgegen praktizieren konnte est. 1680. A hat uch
lang den Sauerbrunnen von Altwasser, der ach dem 30jäahrigen Kriege nutzbar
gemacht wurde, mit Wirkung getrunken”, bemerkt eın Sohn Dr. med Joh
Caspar Thym In seiner „Kurtzen Beschreibung des Schlesisch-Altwasserischen Sauer-
Brunnens“, Schweidnitz 1698, 6—1 Christian Seiler, aus Löwenberg,
ailer Toblas D:, Pastor, ord In Liegnitz 1636 für Hartmannsdorf, 1646
reibersdorf Kr. Lauban, ann Cunzendorf unterm alde Kr. Löwenberg. 1648—
1650 eorg Luhmüller, geb 1594 in Arnau Böhmen), 1617 Univ. ranktTu 1620
lakonus In Arnau, 1623 vertrieben und Hauslehrer In Breslau, Liegnitz und Gold-
berg, ber nıC seIit 1637 Pastor In ermsdo De! o  erg und uch nICK In
Merschwitz-Gugelwitz seit 1641 1650 In Gimme!l De!l ohlau, dort gesi. 166
(Grabstein In der Kirche) ES ist och ein Pfarrer IS 1654 In Hartmannsdortf geweSen,
der rst O Tage vor Eintreiffen der Reduktionskommission (13. die emende
verlassen hatte, seine rau War och anwesend erg, egnahme, 180) DIie
Hartmannsdortfer Kirche ist von der pDolnisch-kath mende 968/69 außen und
innen Destens renoviert worden mit ihrer schonen enaissance-Ausstattung, auch
die beiden alten Glocken sind Im Jurm verblieben.

40) Im Hause ist gemeint, die irche leg auf der Hohe ber dem Doritfe.



Pastor Alberti hat D3 11 1617 das etzte Begräbnis eingetragen,
diıe etzten ommunıkanten verzeichnet, noch Im

el Jahr Pastor us, der das noch vorhandene
Taufregister mit dem erstien Eintrag 1 Oovember 1618 eginnt.
Bel sSeIner Immatrıkulation in Frankfiurt 596 ird ST ands-
uttanus genannt: wahrscheinlich ıSst der Weirßbacher Pfarrer Michael
Coleth semnn aier 4'l) 1604 der 1605 ıst er vermutlich nach Hartmanns-
dorf gekommen Die Martha Ole ernen wır aus menre-
ren Taufeintragungen als atın Kennen, 1620, Malı, und 1623,
Do  s pIp Eigene Kinder des arrers verzeichnet das Tauft-
register NC aber Im otenregister esen WIr. - AG2T. den 271 il, ist
meın Soöonlein hestattet In GrosSSer Versammlung, welches den 1l
Odt auftf die elt kommen err Neisser die Leichpredigt
get
621 wurden 5/ Kınder etauft, 1622 60, 1623 58 1622, August,
au In MmMea absentia Dn Joh uS, Pastor Wernersdorftff 42) 1630,
1 anstatt meıner dominus Christoph Justenius, Pastor Gon-

adsdorff 43) Pastor aVl Neisser halt 271 Februar 1622 der Ehe-
wirtin ans oiImanns zu ohen-Helmsdortf das ehrenvolle Begräbnis
uber den ext Von Christi Begräbnis, als Pastor Coleth in auer und
riegau WAär.
Das Taufregister, von Goleths Hand geführt, endet mit Sonntag
nach Wei  achien 630 „Merten Mennichen dem P(auer) vnd Gemenn
elitesien In (Hohenhelmsdorf) Sohn) eorgium (getauft) sie
Mertin Mennichen (Grabenmennichen), Walther, der agen-
knecht beim errn Scholtzen, vnd Elisabeth des Scholtzens
Tocht  “ Der etzte Begräbniseintrag ist VoO 30 ezember G2T
das Trauregister brıcht SCANON 622 Pastor OletiNUus muß nach
630 eniweder Giesmannsdorf verlassen oder gestorben serın 430)
die ucKke Im K  uch Von uber 10 Jahren laßt mıit Sicherheit den

4\) Dieser ehl In der Predigergeschichte VO  - Landeshut Er ist Hirschberger,
1562 Student In Wittenberg und dort 1564 für Kaiserswaldau bei Hirschberg
ordıinie| ach 1570 muß er ach el  aC| gekommen seImn. In Hirschberg Iırd
ihm ausgeläutet als einem Verstorbenen 1605, War 63 re alt und
41 re Im Dienst gewWEeESEN.

42) Johann usS, Aaus Olkenharn Univ. LEeIpZIg 1608 Ord In els 11 1616 für
Kunzendortf be!i Bolkenhain, 1619 Wernersdorf, 1639 Kauder. EXul 1654 1654
ach Nikolstadt bei jegnitz, gest. 10 1656 Seine rau hieß Susanna.

43) Christoph usternn In Kunzendorf, geb In Landeshut, ord In legnitz 1617
ach RKeußendort DEe| Landeshut, 1619 nach Schatzlar, dort 1624 vertrieben, er haält
sıch In Landeshut auf, seIne rau 1624 alın Ist und er 1626 ine Tochter
eEesther taufen Jaßt; 1628 Kunzendortf und Thomasdorf, 1631 ach Schenken:  1, er

1640 gestorben sein cheınt

43c1) Manftfred entsch schrei „BOote dem Burgenland“ J 1959, Nr. 8, 17
Pastor Coleth habe viele Feinde In der emende gehabt, daß ach mannig-
fachem Leid und unter dem ruck seelischer Niedergeschlagenheit Tast schwermütig
wurde und eın Amt 1641 niederlegte. er SOl In Hartmannsdortf gestorben eın Im
Kiırchenbuch findet sich alur keine Bestätigung, nIıCH einmal en Anhaltspunk!



Schluß daß die Pfarreı verwalrlst War, ohne Auslassung einer eeren
el1e die Eintragungen erst wieder 1641
1)as alte Kirche  cn ıst eine Fundgrube fur die ÖOrts- und Familien-
geschichte, gibt Aufs  Ju uber Brauche und be!l den
Amtsha  ngen SOWIE uber dıe PraxIıs der Kirchenzucht Einige Bel-
spiele daiur Aaus der mMmMiszeı von Pastor
Da ist 1622 He der der kKkleinen Eva, des atz Englers des Schu-

Tochter, die Zuckermicheln Fate, der Kirchvater el ans aus-
ler, der FOörster Grosser AÄAm 1623 1aßt ans annchen, der
Fel  ariner, seIine Tochter nna tauien, WODE@!|. der alte Schenke CGChri-

Rabe, Frau Martina Coletnin, ar  au, und die jeder-Senner-
Jörgin aien SINd erten Kadenbach ISst etzten Januar (1623) als
„der MEeUEe CNOlize  66 Pate, ebenso die Ober Pauermn und die atz
Rudolffin 1623 rl wird etauft Christophorus, „welc!| Kınd
s Penner VNd Barthel Jentschens ochter In Hurerey erzeiget;
sSie SIN den Februarl] getrewel, ochen vnd tage ernacn
schicken sSIe ZUur Taulie Ach das wWIr 11 vnd sicher sSenın mitten in
Trübsal vnd In Peain ott ve 'hnen ewende vnd bußifertige ert-
ze  S men!“ 623 almaruım Matz Teslern, dem chuster,
Testes atz Hensell, der awer, Miche! Muller, der FOorster, vnd FrawW
Martha, die Piarriraw. 35 gab VOTll Vorbitt, vnd JTauffen

°ENIF:: welches ıNn ott mMit Seinem milden Seegen reichlich wieder-
siatien wolle Amen‘_‘. ES ırd aucn noch en dritter Forster, Kaspar
Hertel, genannt und Christoph, der Kretschmer. Jul|i (1623) au
erten n1 dem er (Dn aVı Neisser in MEa absentia), an-
He DE dem anns lose, der awer, en Renner, der Kretschmer,
vnd die Andreae Springerin Pawerıin aien SINd Als Oovember
Christoph In Ruhbank seine Tochter oroinea ZUT aute
bringt, stehen ate neben Caspar Hertell, dem Förster, die JOrg autzZ-
nerın, Pulvermacherıin, und die en Springerin, Pawersiraw
Krause  Orft. 1624 igilıa Omıınıca 20 Irın wird OMUIl getau
Christoph Schertzen, Mullern aufm Einsiedel, Vrsulam Testes Micheli
Frantze, der Schneider Harttendorf, die Michel ın Mertzdortifi
vnd diıe Matz Schertzen Mullern Krausendorft ota Dieses Kindes
Mutter ZWar glücklich genesen, aber die alfter geburt WäarTr wıe
el Wehmutter berichtet) angewachsen, daß Man rem en
sehr dinicultirete ard eswegen Trosts eriorder DEY ihr, vnd
weil das el auch nıt gar starck, harrete ich, das da VOor eiau
ward, ob Ich woll der aien langsame zımlıch ange
auffgehalten worden 1625 kommen den aten VOT Christoph
pringer, der For|  man, Andreas inger, der kleine awer, Nickel
Rabe Gassen Nickel) 626 ist ans lose, der Kirchvater, Pate, OChnri-

Rabe, auer und Kirchvater, 15aßt 1627 seIiıne Tochter
Maria taufen aten SINd 627 Caspar Walther, der Bretschneider, 628
aerten Renner, Kretschmer und Gerichtsverwalter, der Scholtz
Thomasdorf erten err Paltzer oppe, der (ZU 1es-

ar



mannsdort). A02O; Oct Christoph Sigerts arbarae, artiınus, WEeIC|
dieser Schandbalg Streckenbac! Im Kretitschem Jjenende E[7-

worben, endlich auim Einsiedel kranck worden Die Pathen Greger
Jentzer der Kirchschreiber, Barthel, ans Grossers Sohn, Christoph
or Bohm Christophs Tochter vnd die Christoph Guderımın allhier.
Gott verzeihe ınr inre vnd helffe, daß sSIe inr Dessere
men  “ Gregor Tentzer, dem en Schreiber, ırd 21 Maı 1629
eine JTocnter Barbara etauft, WOoDEe Martin Hofmann, der Schreiber,
die Pfarrirau und ungfrau Anna, erten Renners, des errn Scholzens
Tochter, das atenamt ausuben Der Schreiber ıST vermutlich wıe auch
anderwaärts zugleic! Schulmeister GEWESEN, da eIn solcher nıemals
ausdruüucklich Im Kirchenbuch erwähnt wird Im gleichen anre, Do  3

Trinit., „geta ISCEe In der ı1ede, /achariıae Rudolftf der
Herrscha: utscher, der mit seınem el heraus auff Fritschens
Verlobung Kommen, vnd sSIe INNS Wirthshauß mit den andern US6-
Ygangen]!, die Geburtsschmertzen SIE vberfallen, das INa sSIe kKaum In
die ringen konnen, ınr Gott eIine Tochter bescheret,
we!Ii|l denn das INndIiel gar chwach, indem noch nı der Zeit,
hat man hefftig vm die Taufife DEeYy mir angehaliten: del3 ich ıch ZWar
ersilick mit Furwendung des KONIgl. Ambts Verbots 44) Als
aber die aubersie Noth herbey getreiten vnd der ater mir VerSsSproÖ-
chen, ıch hierinn, vnd vortreiten habe ICNS
au doch hlevon keinen Pfennig Ooder GT, Des Kindes
ame Maria Testes orname Tenlt) ıtsche, der ittwer vntiterm
CcCNIOSSe 45) die erten ennernın Scholtzin alhıer, vnd dıe Matz Hen-
selmn  “ DE August 1629) 1aßt „HMerr anns Walther Erb Scholtz Zu  3
Hohenhelms«d orf seinen Sohn onNnannem tautfen Testes EgO
Oletinus Pastor UuJuUs ecclesiae, erten Renner, der err
allhier, vnd Fraw Barbara des errn Scholtzens Neu Reichenau
Ehewirtinmannsdorf). „1628, 18. Oct. Christoph Sigerts Barbarae, Martinus, welch  Kindt dieser Schandbalg zu Streckenbach im Kretschem dienende er-  worben, endlich aufm Einsiedel kranck worden. Die Pathen: Greger  Tentzer der Kirchschreiber, Barthel, Hans Grossers Sohn, Christoph  Worbs, Böhm Christophs Tochter vnd die Christoph Guderin allhier.  Gott verzeihe ihr ihre Sünde vnd helffe, daß sie ihr Leben bessere.  Amen“. Gregor Tentzer, dem alten Schreiber, wird am 21. Mai 1629  eine Tochter Barbara getauft, wobei Martin Hofmann, der Schreiber,  die Pfarrfrau und Jungfrau Anna, Merten Renners, des Herrn Scholzens  Tochter, das Patenamt ausüben. Der Schreiber ist vermutlich wie auch  anderwärts zugleich Schulmeister gewesen, da ein solcher niemals  ausdrücklich im Kirchenbuch erwähnt wird. Im gleichen Jahre, Dom.  6. p. Trinit., „getaufft hisce inn der Schmiede, Zachariae Rudolff der  Herrschafft Kutscher, der mit seinem Weibe heraus auff Fritschens  Verlobung kommen, vnd da sie inns Wirthshauß mit den andern ge-  gangen, die Geburtsschmertzen sie vberfallen, das man sie kaum in  die Schmiede bringen können, da ihr Gott eine Tochter bescheret,  weil denn das Kindlein gar schwach, indem es noch nicht an der Zeit,  hat man hefftig vmb die Tauffe bey mir angehalten: deß ich mich zwar  erstlich gewegert mit Fürwendung des Königl. Ambts Verbots **): Als  aber die äußerste Noth herbey getretten vnd der Vater mir verspro-  chen, mich hierinn, wo es hangt vnd bangt zu vortretten: habe ichs  getaufft, doch hievon keinen Pfennig oder gr. genommen. Des Kindes  Name Maria. Testes (Vorname fehlt) Fritsche, der Wittwer vnterm  Schlosse *), die Merten Rennerin Scholtzin alhier, vnd die Matz Hen-  selin“. Am 27. August (1629) läßt „Herr Hanns Walther Erb Scholtz zum  Hohenhelmsdorf seinen Sohn Johannem taufen. Testes: Ego Melchior  Colethus Pastor hujus ecclesiae, Merten Renner, der Herr Scholtze  allhier, vnd Fraw Barbara des Herrn Scholtzens zu Neu Reichenau  Ehewirtin“.  Auch einiger Todesfälle und Begräbnisse soll gedacht werden:  1619 (ohne Tag) Macz Patzsens Wirtten aetatis 86, am 6. Sept. Fraw  Christinam Bartel Rudolfs Wittib aetatis 98 Jahr begraben. 1620, 12.  Juni, Matz Patsch alhier, welcher aetatis 34 in conjugium getreten,  darin 68 Jar gelebt vnd 5 Kinder gezeuget, dovon noch drey bein  leben. Ein Wittwer gewest 1 Jahr, daß sein gantzes Alter 100 vnd  3 Jar. 1621 (ohne Tag) Macz Löffers des Jüngern vngetaufft Kind, das  war freytags gesund gebohren, sie aber die Tauffe bis auff den Sontag  verschieben wollen‚ danher durch Gotts verhengnüs dis Kindlin Son-  44) Der Amtsbefehl des Landeshauptmanns Heinrich von Bibran vom Tage der hl. Drei-  faltigkeit 1629, den er am 8. November 1630 wiederholte, verbot den Prädikanten  u. a. die „schädliche Eingriffe in der kath. Priester rechtmässige Pfarrtheien mit  Taufen, Trauen, Einleiten (der Wöchnerinnen), Begraben, Vorbitten und Austeilen  ihrer Sakramente“. Da der herrschaftliche Kutscher in die Burg Bolkenhain gehörte,  war von Rechts wegen der neu eingesetzte kath. Pfarrer von Bolkenhain für die  Taufe zuständig (Berg, Wegnahme, S. 27—29).  45) Gemeint ist die Bolkoburg.  18Auch einiger Todesfalle und Begräbnisse soll edacht werden
1619 Tag) Macz aizsens ırtten aetatıs 836, Sept Fraw
Christinam Barte!l Rudolfs Wittib aetatıis 98 Jahr ra 1620,
Junl, Matz Patsch alhier, welcher aetatis 34 In conjugium getreien,
arın 68 Jar gelebt vnd Kinder u  , OVonNn noch drey bein
en Ein ittwer gewest Jahr, daß seın ganizes 100 vnd

Jar. 621 ne Tag) Macz Olffers des ungern vngetauffit Kind, das
Wäar Tfreytags gesund SIEe aber die Tauffe DIS auff den Sontag
verschieben wollen, danher verhengnüs dAIs Kındlın Son-

44) Der Amtsbefeh|l] des Landeshauptmanns Heinrich von Bıbran VO Tage der Drei-
faltigkeit 1629, den November 1630 wiederholte, verbot den Praädikan

die „schädliche Eingriffe In der kath r rechtmässige Pfarrtheien mit
Tauien, Trauen, Einleiten (der Wöchnerinnen), egraben, Vorbititen und Austeilen
ihrer Sakramente“ Da der herrschaftl}! utscher In die Burg Bolkenhaın gehörte,
War von Kechts der MeU eingesetzte kath Piarrer von Bolkenhain für die
auTte zuständig erg, Wegnahme, 2(—29)

45) Gemeint ist die Bolkoburg



abends nachte verschieden, ward 1IrdOrC| DewoOogen, en ernste
vermahnung thun Sonntag nach Epiphanlias desselben Jahres

A Kinderb  abnıss Dem Forster das eiınsie
Kind, SImon, des Webers Kind, ans kleinstes Kind,
Macz Adiers In Neu Reichenau kleinstes Kind, Kahnlers kleinstes
KinNd, George Rudolfs eIinsies Kind Am Marz ırd der kunstreiche
Johann Prüfer, Pulvermacher, aetatıs 30 Jahr vnd eizliche Wochen De-
graben 1023, DD Decembr. (war Dostridie die Thomae) menmes leben
r  W: vnd iromen rs ans Konlers des au Ehewirthin
en, weilche Im res Alters Ssich In estia egeben,
arın gelebt Jahr vnd etliche Wochen, G Kinder gel, ne
vnd ToOchter, avon Tochter gestorben, die andern aber m
inren beiden Brudern noch eben, hat 6 Wochen gesiechet, Sonntag
Vor Martın! COomMMUNIGCGIreEt vn aich dem Allmechtigen eionNlien PsS
ILWOCNS pridie Thomae Aplı Stunden In en Seelig Ver-
schleden, aetatis 34 vnd etz! ochen (Thema Angabe fehlt).
Jtem DOST hanc deductionem In dem Stoberwette begraben 1625
den Novembr. egraben die Matz Heuescherin Wittibe, weilche
Sonntags gestorben vnd verstarret, IMOFgENS aber
wieder gar anders worden, dalß alle Gliedmassen WIE einem le-
endigen enscnen beugen vnd encken geEWESEN. Darauf mir

es mMmusie mMit dem Begraäbnüs anstend Als ernoch
die Leiche besi  1 vnd noch immer e en
dier Obrigkeitt consuliret, diıe ndlich In

vnd verordanet, man solte Sıie ZuUur erden bestatten; Wofilern
sich eiwas (da Gott Vor sey) außweisete, könte anders V unleserliches
Worrt, Sınn auf Scheintod gedeutet) werden, Ist doch ohne Ich-
redigt, egrabel worden Vor Nicolai (6 DEeZ.) ıst gestorben des
en (?) Bohmens Ehweib, als SIEe den Tag In der Kirchen neben
andern cCommunicirt, e1l dan Vermuttung, daß SIE Von Nageln ZUu  3
Kauder (bei olkenhain oder VOT der Landshutt die Past eholet: Ist
sSie auftf Anordnung gnedig Obrigkeit In en egraben worden
beym ewer auim E(Insiedel) 1626, Sonntag pIPp ird 96-
Jährig der alte ater Nickel Rudol{ff der eın Liebhaber Goties
Or{IS vnd der Sacrament gEeEWESEN. Dominica Reminiscere or!
Weisse der Zimmermann (begraben), Welcher den Marrtii INn Scholt-
zen USC| oder Forbergspusch nach eınen Daar dürren Stenglein

vnd Von Oldaten beleidiget, daß er folgendes ages auf
freyen elide todt funden vnd die Axt en weit Weglein avon einem
Kieferlein eifunden Tu Domine vides, Judicabis, Amen, Amen, Amen,
eie der Pfarrer für das pfer und seIiıne Morder.
ESs mögen dıese Kirchenbuchauszüge auch kulturgeschichtlich VvVon Be-
deutung SeIn
Eerst Februar 1641 findet sıch wieder nach 10jähriger nier-
rechung der Eintrag UrCc| den Pastor lNas ledier Den
gebürtigen Bolkenhaine unbekannt, er studiert hat berief der



aron Gonrad Von Aaut Ronnstock zuü Dienst der Kirche
„Ihoms (  OoOmasdorTt), In Breslau erhielt er dazu 1638

die Ordination Ein Janr nach seiınem Amltsantritt In Giesmannsdo
SCHNreIi er InNS Taufregister 10642 Dom Misericordias Do  3 aC|
den May hat mene Ehewirthin Elisabeth Schickelin ihre weıbl
entbunden vnd VNS yde eInNne Ju Tochter (beschert) Elısabetn
genandt, vnd den VvVon Christiane Sehlern, PastorI Hartmanns-
dOrTf 46) worden Testes Jhr rei Gnaden Qauf dem ur!  e
rerdinandus Zedlitz, Oollatior MEeUS CUu dilectissıma Con]juge arıa
Susanna e1 Sorore nna arla, err Friedrich KoOoch, CIVIS primarlus,
Daniel Achband, Tuchscherer, GOodofredus Raussendorifif, Aiflınes
(Schwäger) In Bolkenhain, Nicolaus Frantz, Schloß erwaliter, Meltzer,
affinis INSCUS, err Balthasar Horn, ErD- und Gerichts-Scholtz Neu
Reichenau, Andreas ortner, Gerichts-Scholtz alhier GuUußmansdo

Friedrich urizens arrers Keltschen elicta illa, ITZO Polckh
47) IM Ganzen Paten! EIin Kınd MU er In Gesmannsdort
ra „1644 Octobr. Do  3 21 Trin dıe allı Ist meın
(Eliae Jjedierı DastorIis Gusmansd:) liebes Ochiterlenm Oro-
thea aet Wochen wWwen Tag verschieden alhier Guüußmanß-
dorff, die Leichpredigt Von Joh Pastore Wernersdo
48) ehalten”. „Den 271 Il (1644) ISst In aCiu sanfTit ell
verschieaen Christoph eIssens Gerichtsscholtzens Gußdortff
Ehnewirtin Mariana, mernıne Frau evatler ael. 29, den D3 Zzur
en hestattet worden Die Leiche wurde In dıe Kirche gesetzt
Nach dem Begräbnis 1el ICOIaUs Theologiae Studiosus
49) die Abdanckung.“
Am D Junı 647 hat Pastor Fliedier In seIiner sehr leserlichen
Schrift die etzte Trauung eingetragen, anscheinend aber auch noch

September ,  errn Christophorum Hell VonNn Danhaußen mit er
Rosina VOTN LUdwWIgSdorff copuliret”, der Pastor die Person
ingular gebraucht und eın anderer ame als Copulator IC| an
en ist Das Begräbnisregister reicht IS ZU  3 11 1646, die folgen-
den Jahrgäange sSInd olfenDar verloren gen, beigefügt ist en Hefit
mMiıt Taufen, Trauungen und Begräbnissen von 678 Endgultig kann
Pastor Fiedier Gilesmannsdorf erst nach dem 164  00 verlassen
aben, diesem Tage au er das etzte Kıind und ugt INZU nach der

46) Christian Seiler, der in diesem Jahr Iso och In Hartmannsdorf WAärf.

47) Kurzer, Von 2—1 Pastor In Költschen, hat nach dem Wittenberger Ordinierten-
buch den Vornamen Esalas. Im Bolkenhainer auTtiDuc! 1635 ist eın Vorname abge-Uurz als Christian zu lesen (vgl anrbuci 4/1955, 72)

48) Johann Hoffmann, geb 1591 In Alt-Jäschwitz bel Bunzlau, ater Johann
H., Pastor, Mutter Anna Conradil, re Schule in ScChOnau, re In Bunzlau,
Schönau, ord In Wittenberg August 1621 Tur Falkenhain als Substitut seines Vaters,
re In Breslau, 1609 Univ. rankfurt, 1616 Wittenberg 1% Jahr, 1619 Kantor In

1639 Wernersdorft. ExXul 1654 und ach Berndort bei Liegnitz, dort gesL. 1669
(Predigergeschichte von Schönau, 6, von Landeshut, 29)

49) In einem schlesischen arram bis etzt NICH nachweisbar.
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Eintragung, „da Ich meırıne Valetpredigt gethan, vnnd nunmeNnr
In die Achtehalb ahr IR  Il 7'/2 Janr!) Gileßm  Sk ar' gewesen  “
Dem Bolkenhaine Kı ufolge War Fiedier bereits 26
646 mıit der Verwaltung der Pfarrei Bolkenhain während der chwedi-
sSschen Besatzung betraut worden 50) er scheint aber zunacns noch In
Giesmannsdo wonnna geblieben seın Bel der seIiner
Tochter Susanna, diıe dem 19 1647 ImMm Bolkenhainer Kırchen-
UuC| steht, ırd ET als Pfarrer „Giesmansdorff (pro
A} Polkenhain  6 bezeichnet In Bolkenhaın ıst er geblieben DIS Zu

AbDzuge der Schweden Im August 650 Doch ıst ET INnS E X] nachn
den brandenburgischen Staaten ausgewandert 5'I) sondern hat Sich UTr
nach Schwel  aus begeben, Johann Sigismund VOonN Schweiniche
als Patron ıhn seiıne dortige Kırche berieft und von AUuUs jedier
die Möglichkeit wahrnahm, ]  IC| seiner Bolkenhaine
dienen Dort muß er auch das Kirche  uch Von Bolkenhain weitergeführt

und ZWaTrT noch uüuber den Oktober 1650 hinaus, er den
Rand ‚finis officll mel  . geschrieben hat; denn In das Taufregister rag
er 651 n4 Aprilis In septima aufim Schweinhauße etaufft
uditha, ater lias Fiedierus, Pastor Schwelil  us vnd olmß-
dOrTff, M( Elısabetnh geb Schickelin”, en Das letzte Lebenszeichen
VvVon ıihm iIınden wIir 19 1651 bel der seiner kleinen Nichte
„Dorothea, aiter ertten 40  e utter
Fiedlerin, Mea aten (u a des vor(de gewesenen Polcken-
hain 1940 (ab)geschafften arrers VÄOT Flisabeth geb Schickehin“ 52)
Über Jjediers Lebensausgang hat sıch DIS jetzt nıchts feststellen assen
Wir finden ınn nach 654 In keinem schlesischen ramıt, auch nicht
In Brandenburg, osen und Sachsen
Der etzte Pastor VOrT der Kirchenreduktio: In Jjesmannsdo War
IKOTIaUs Frieben Früben, Frobenius). Als Bolkenharime studierte er
seIit dem ommersemestier 16492 in LeipZzig und wurde In
25 1643, „ad gubernationem FEcclesiae In DagO Giessmanßdorftff
legitime vocatus”, Am 12 16438 erwähnt ınn das Kirchen-
buch ersimals als Taufzeugen Die Pfarrerstocnter AUus der benach-
barten l War seIine nier den aien 1649
sSie ‚Maria Huberinus, ohannıs M AastiorIs Primaril Zur Frey-
berg Pflegetochter desponsata mea  6‘ 53) Alle bısher unbekannt GgEeEWE-

Einzelheiten uber seIıne Familienverhältnisse verdanken Wır

50) ahrbuc!| 34/1955,
5'I) Steige, Olkenhainsche Denkwürdigkeiten, 252 und ebenso Freyer-Rohkohl, Das

evangelische Bolkenhain,
52) Das rigina|! des Bolkenhainer Kirchenbuchs ab 1615, i ab 1629, Bg aD 1633)

eilnde sich Im Diözesanarchiv Breslau.

53) Johannes er (Huberinus), Aaus Langwaltersdorf, ater as . Pastor, 1592
Univ. ranktTu 1598 Amtsgehilfe des Vaters, 16|  Q Pastor In Langwaltersdorf,
163 Archidiakonus In reiburg, 638—1649 Pastor, gesli. 13 1653, 836 re alt.
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seıiınen eigenhändigen Eintragungen In das Kirc|  uch, die hier
wortliıch wiedergegeben werden
„1649 den ull!, den Tag Margaretae, in ich, ICOIaus rieben Pastor
uJus l0CI, Von daf Jacobo KUuhnio Pfarrherrn zu aumgarten 54)
In mener mır vertrauten Kirchen copulirt worden mit der wol|l
Jungirauen arıa Huberinin, des weilland Ehrwurdigen Nicolal uberini,
EWeEsSENeEN DIiacon! reyberg vnierm Furstensternn 55) nachgelassenen
ehelichen Tocht  LL Die Tauien VOT Kindern stehen Im Kı  ch
„1650 den 3() Juli ward rer weınrblichen Ehrenbuürden gNäadig entbunden
vnd Von meiner, Nicola Früubens, Jjeben eWIrtin arıa Huberinin
Ine Tochter eboren Aug etauft nna arıa Ihre aien
aCo Kühn, Pastor Baumgarten, Christoph Keßler, Pastor
Wederau 56) artmann, Hohenfriedeber 57) eremıi1as
Ullmann, Reußendort 58) Frau Gatharına Tefflin, Nicolai
hilonis Wüsten Girschdortff OonNnnNnerau aselDs eliebte
Hausfrau 59) Frau Rosina Fischerin, amuells Piscatoris, Diaconi

54) AaCOo! Kühn, geb 15992 In Bolkenhain, aiter aCo Ra Pastor,
Tilesius, Schule Schweildni seit 1609 Breslau, 1613 Univ. Wittenberg, dort Öord

1616 zum J1akonus des Pastors Jeremilas Ulmann In Waldenburg, 1617 1a  NU:!
In olkenhain, 1627 Pastor In Alt-Röhrsdorf, 163 nach Harpersdorf, 1642 ach Baum-

och 1652 (Salzbrunner Kirchenbuch) WAaärT. Verh Waldenburg 1616,
jenstag ach dem 15 HM Anna Ulmann, JTochter des Jeremilas

) COIlaus er (Huberinus), Bruder Von Johannes H. bIS 16  n Lehrer und Rektor
In rei  r  ’ 1629 Pastor In uschkau, 1631 1aKONnus In reiburg, dort A 1633

der Pest gestorben.
rm e Christoph Keßler, AauUs reiburg, ord In jegnitz 164  C für Wederau, dort

1654 X ul und ach Nikolstadt. „DIß Orts hält sich auf Christoph Keßler,
Xpastor Wederau, hat 1CH das Zeugniß seines Lebens halben“ Dennoch
1656 Pastor Von Nikolstadt, dort 1660 gest erharı erlein, DIe General-
kirchenvisitation Im Fürstentume jegnitz, legnitz 1917, 34)

sa avı Hartmann, geb 16l  @ In reiburg, 1623 Univ. Leipzig, ord In Liegnitz
1632 für LobDris beli Jauer, 1642 ach Hohenfriedeberg, FEXul 1654 1660

ach Nikolstadt, gest.
58) Jeremias Ulmann, geb 1606 In Waldenburg der Bolkenhain, alter Jeremias O:

Pastor, Schule Hirschberg, 1620 Gymn Marıa Magd In Breslau. 164| Univ.
Leipzig, Religionseld VOrTrT dem Dresdener Oberkonsistorium als berufener und De-
stätigter Pastor von Reußendort .. 16  S EXul 1654, Q re hne Amıt
In roß-Wilkau Kr. Iimptsch, 1663 Pasior In Rosen, 16653 In Schreibendo Kr. reh-
en, dort gesl. 1674 (Beiträge zur Kirchen- und Pfarrergeschichte von Schreiben-
dorf, Kr. rel  e  s In Heimatblatt fur die Kreise renlien und lau, Velen
Vern mit Eva Koeler (J Biller, Die Ullmann, In Genealogie, I, Jg(NeustadtY/’Aisch 198 und 206) In der Reußendorier Kirche eiinde sich kein
Grabstein für Angehörige der Familıe Ulmann.

) Nicolaus 10, geb 1611 In Salzbrunn, 1636 Univ. Königsberg, ord. In Liegnitz
zu Adjunkten der irche reiburg 271 1646, 194 Pastor In Wüste-Giersdorf,
1653 In Salzbrunn. ExXul 12 1653-; O re hne Amt In rehlen, Martin! 1659 nach
reibDen berufen, dort gest. 16'  S



Schmiedeberg Ehefrau 60) und Frau Justina Fuchsin, Christoph
Fuchses, Pfarrherrn zZu Saltzborn Ehefrau Und re später
„1652 den 25 Maı Pfingstdiensta hat der err meırıne aubiraw
ınrer weiblichen En abermahls gnädig entbunden vnd VIIS
Eltern miıt einem Jungen geliebten onnleın erfreuet, etauft Ar Maı
onannes INrICH Die Paten aCobus Kuhn, aum-
garten, baptizaviıt, eremıias Vilmann, Pfarrer Reußendorf, Fr Mag-
dalena Hellwig, aulbirau Wil Piarrs Guntzendor 6“
653 Montag nach dem Advent hat Pastor Frieben als etztes Kınd
dem ımon Hohenhelmsdortf die Tochter Rosina getauft.
Angesichts der herannahenden Reduktionskommission MUu der
Pfarrer die eInde verlassen und sıch mit seIiner Famlılie In
das Fürstentum rieg, nach re!l  en Noch Im 16534 wurde ST In
Riegersdorf und Eisenberg D@] renlien angestellt, ET noch 20 re
amtlerte und 674 gestorben iıst 63)
„Anno 654 nfangs der ‚Reformation Januar mit der
arla, Tochter ennIıCAs, und Februar, wahr Do  3
Septuag., Copuliret Johannes Hubner VOT ppau mit Rosina weılan
Christoph Renners Aaus Newreichenau Enliche Tochter. Das ıst das

Pahr vVon Gatholische Prister getraut  “
DIie kalserlich-bischöfliche KOomMmmMISSION nahm uber die SchlieBßung der
Kirche fur den evangelischen Gottesdienst Tolgendes Protokall auf
„Den Januar. Gileßmanns  rfi nacher der königlichen Burg Bol-

60) Samuel Fischer, geb 1618 In Trautenau, aler Johann ,, Rektor, Mutter
Susanna. Schulen Schmiedeberg und °  erg, 63/7—40 Univ. ranktTu ann (308-

des Vaters In der ScChmiedeberger Schule, 1641 Hoifmeister In Tiefhartmannsdorft.
Ord In Liegnitz 16:  m füur Qelse bei riegau, 1645 agister Von rankiu 1646
na| Tiefhartmannsdorf berufen, 1648 zum J1akOnus ach Schmiedeberg, den
ihn ergangenen Ruftf als 1aKOnus ach Jauer 1653 nımmt NIC| 1654
Xul re hne AÄAmt in o  erg Advent 1658 In Wahlstatt, dort gest 1683
Verh reiburg 1646 Rosina Neumann, Tochter des Bürgers und Färbers
eorg Neumann, sie 1669; ne, D Tochter. 1672 Anna
Margareta rumbhorn, Tochter des Burgermeisters und furst! Hoferichters Christian

In Maynau (  arı UT, Jauer, 344—.

—”” Christoph Cl geb 1607 In Streckenbac! Dei Bolkenhain, alter Balthasar p
Pastor, 1629 Univ. Leipzig, ord In Breslau 1635, jenstag vor Könige, ach
Langwaltersdo und Reimswaldau Kr. Waldenburg, 1650 Salzbrunn, dort gest.

1653 Verh Waldenburg Langwaltersdorf 1637, Miıttwocnh ach Sexa-
gesimae, ustina Gerlach, nachgelassene Tochter Von Christoph Gerlach, zuletzt
Pastor In Harpersdorf Del o  erg G und geb Ulmann vgl ahrbuch
für schles. Kırche und Kirchengeschichte 35/1956, 51)

62—” eorg Hellwig, geb 1598 In Löwenberg, 1618 Univ. LEeIPZIG, Or'!  Q In Liegnitz 1623
für onsdo 1642 ach Kunzendorf bei Bolkenhain, dort Exulant 1654,

lebt hne Amt In erg, von aus eimlic seiner alten emenmnde mit
ottesdiensten und Amtshandlungen jen egraben In o  erg 6a8 1686,
re alt. Verh 1623 Magdalena Pradel, 1683 In erg eerdigt,
re alt (Jahrbuch 32/1953, 35)

63) ar rieg, Schultze, Predigergeschichte VvVon renlien (Breslau
8 und
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enhain, Freiherrn Ferdinand VvVon Zedlitz 64) kaiserlichem Truchsessen
und Landesaltesten dieser Furstentumer ehörig. Fr War selIbsien
ZUYQEQHEN] und rachte die Schlüsse]! der Kıirchen MIT sich, weilche OT,

das KONIg! Amıt Ure Patente (vom 16 Oktober
efohlen, SICH gehabt, aber kaum VOT O  E Wochen den
Prädikanten, die Untertanen sich geEZOQEN), mOögen
Die Untertanen zeigten sIıch em WIllig und gehorsam, die Kıirche
ward reconscillert und der präsentierte Wunibaldus, Oordiniıs Cister-
clensium, Reichenau  scher Pfarrer, eingefunhrt In der Kirchen
sich Glocken, zınnerne er, zınnerne Kelche, zınnernes
Taufbecken, silberner vergoldeter elch, die Kirchväter
hatten und innen anbeifohlen ward, wieder herbei en, 50 Oder
60 aler ares Geld, He] 30 ark ausstehende Der arr'
War gut, die Wiedmut eINe uien meınstiens bestraucht, —_J uber
Winter darauf gesaet. auer IıSst schuldig, eın
jeder Saatzeit iun DIe Wiedmut hat auch eın e]| ezenm Ird
egeben Von allen Eingepfarrten, erer seın Ruhbank, FT Fın-
siedel, Neu-Reichenau, Hellen-Kruck genannt, alter halb Korn, nalb
er, Jjetzo WIrds kaum alter austragen. Die Herrschaft ward
ersucht, die Notwendigkeit Zu  3 katholischen Gottesdienst an
alffen“ 65)
Nach dem altesien Kirchenbuch, das DIS 1667 reicht, die Taufen
und Trauungen onl ausscnhlie  IC (?) In der Ortskirche stattgefunden,
die der Pfarrer Von Alt-Reichenau ollzog, nır iindet sSich eine Be-
merkung, daß eine Amtshandlun fur die geblii Gemeiin-
deglieder In auern worden ware Aus den Zanlen
für die Trauungen genht ervor, daß die Einwohne nfolge des
J0Jäahnigen Krieges Star zurückgegangen seın muß 1616 wurden
27 aare geitraut, 617 8! 1618 TE 1619 1 1620 16, 1641 T: 1642 61
1643 77 1644 1 1645 61 1646 11 6438 37 1649 1 , 1650 4! 1653 6, 1654 1!
1655 77 1656 3, 1657 6! 1660 10, 1661 6! 1662 4’ 1663 1, 1664 2’ 1665 12
666 und 1667 Erst das zweite, 691 LIFC den ersien katholische
Ortspfarrer angelegte Kirchenbuch enthalt seIit 1704 VielTa:| cen Ver-
merk „VOr  6“ auer etauft oder geitraut, seit 1709 fast ausnanmsI!os OT:  66
oder ,  « Landeshut
Am Oktober 1667 kam der Breslauer Wei  ISCANO Gar] ranz Neander,
achdem ET ıchen Tage die Kirche Von Alt-Reichenau esucht
hatte, Zur Visitation nach „Gismansdorff“, das Protokoll arüber autet
In deutscher Übersetzung: „DIe Untertanen des Barons und Provinzial-

64) Die Zedlitz’sche Famlilie war seit 1598 In Besitz der Burg und Herrschaft Bolkenhain

Cap. VII, 541)
Schubert, Bolkoburg, 26—31 Henel-Fibiger, Silesiographia renovala, 1704,

65) Berg, Geschichte der gewaltsamen egnahme der evangelischen Kirchen und
Kirchengüter In den Füurstentümern Schweidnitz und Jauer während des Jahr-
underis (Breslau 170 Kirchengeschichte des Kreises Bolkenhain,

62—63
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anzlers Ferdinand VOT Zedlitz 66) der auch das atronatsrech hat,
sind IL utheraner. DIie Kirche ist MAaSSIV, der vordere Te!Il Chor) ıst
ewolbt, der steinerne urm ohne Spitze ES sSINd Altäre vorhanden,
der Hochaltar ist entweiht, die Seitenaltare sScheınen HIS jetz noch
unversenrt sSeIN, jedenfalls stehen alte Schnitzfiguren auf innen
Auf dem Hochaltar einde sich die selige rau; ınr ren
köonnte die Kirche eweilht sSeIn, doch konnte aruber niıemandel

Der Taufstein ISst infach, eIne eere zinnerne chusse Sie
arın, eT ırd Von einem kupfernen Decke| uberdacht In der auer
ist die entleerte Stelle fur das Allerheiligste senen Die e  u
Sakristel Ist Im Turm, In ihr ließen sich eiıne asel! und aın
Superpelliceum entdecken Ich habe den Kırchvatern gesadgl, daß SIEe

uüber das Vermögen legen sollen, da, WIEe Ich orte, SIE
In Abwesenhei des arrers dem errn Patron SCl iun DIie
Kirchvater berichteten unier anderem, dal3 einIge Im Kirchen-
vermögen waären, die eIls uneinbringlich selen, eils angemahnt würden,

notwendige Reparaturen Kirche und Pfarrhaus avon bestreiten
können Ich habe auch In SIE gedrungen, Was sSie

versicherten kein silberner elc!| vorhanden SE Ich habe aber
erkennen können, dal3 SIE ınn MUur NIC| he wollten, we!l|l SIe
fürchten, köonnte ihn der Pfarrer eiıner anderen Kırche nehmen,
WIe ”  S mit eiıner asel! geschehen sel, weshalb ıch emahnt habe, daß
SIEe ıhn ZUr Benutzung herausgeben sollten, ST spater allerdings miıt
anderem be!l dieser Kirche verwahrt werden SO Aus diesem
werden Kinder (zur Taufe) nach Gutdünken den Predigern eDraCıl
67) ES ıst Von It=) Reichenau eINe albe eile entiern Der Pfarrer
ist rselbe WIe In Reichenau (Fr Michae!]l Kunkel), der abwechselnd
hier und In Reichenau das Amt häilt, ohne Investitur hat C wWwıe mMan
Sagti, diese Giesmannsdorftfer Kirche In Besitz Das Pfarrhaus scheint
raumig sSen leviel Ackern vorhanden Ist, konnte
selbst der Pfarrer NC Die bringt Rei eIn,
Meßkorn er aus GIiesmannsdo und den eingepfarrten Ort-
en Neu Reichenau, Einsiedel und Ruhbank, auter Gärtner
SINd, Malter VvVon jeder Getreidesorte Uund eınen Tischgroschen Fr
versichert, daß ETr em zweıten onntage Gottesdienst
Als Kirchschreiber hat er auch fur Giesmannsdorf, der lutherische
entfernt worden Ist, Balthasar Scharff AUuUSs Wickendorf, er arhält Von
eıner Hufe Garben und Von jedem Bauern D rote FIN Schreiberhau
mit Garten ist vorhanden. Ich habe den Pfarrer ermahnt, daß ET die
heiligen ÖOle VO  3 Allerheiligsten rennen und eıInem geeigneten
auTbewahren, ebenso den Taufstein verschließbar machen SO Er

66) Über ihn Schubert, Bolkoburg, 29—3171

67) Das Giesmannsdortfer auitibuc| bestätigt diese Behauptung (bis nICH sei
enn der Kirchschreiber hat einen entsprechenden Vermerk anzubringen unterlassen.
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Demuht sich das fur den Gottesdienst otwendige | Giesmannsdort
esorgen” 68)

Im re 686 erhielt Gilesmannsdorf den ersien selbständıg NO-
ischen Pfarrer Cer das zweıte noch vorhandene Kirche  ch anlegen
leß „Protocollum Cclesie Parochilalis | Gismannsdortf nno Dominı
691 Inchoatum sub admodum Reverendo Domino FrancCcISCO Jgnatıo
Forske Sylesio ISSeNsI  06 69) Der gleichzeltig angestellte Schulmeister
hieß Stiegismund Langer 1aßt 694 15 geborene
Tochter nna El sabeth taufen deren Pate sSenmın Kollege Helnrich Blume!
Von Alt Reichenau IST ebruar 697 wird des Schulmeisters
Siegemund angers und SeINeTr Ehefrau Elisabeth Sohn Bernhardus
etauft Bei der auTtfe von Christoph ammlers ariners und irch-
vaters onnleın Gottfiried 1699 Sie ate ungter nna
Barbara Schlosserin ırtschaft-Verwalterin DE ihro Wohlehrwurden

Pfarrers Uhler
In Jjese Zeit des ausge Jahrhunderts fallen die angen
Verhandlungen und rozesse nach enen die Bolkenhainer uiter aus
den Handen des sStar verschuldeten Kar'| M von Zedlitz und der
erbberechtigten Interessenten der Zedlitzischen Familıe | den Besitz
des Osiers Grüssau gelangten das 1700 die Pfandherrschaf uber-
nahm und 1703 das urglehn mit den dazu gehörigen Ortschaften
auflic| erwar' 70) Das Kloster und Abte fur die
Stiftsuntertanen Dbestens esorgt Abt DOominicus eye dessen Bruder
eIinrıic| seIll 695 Pfarrer Von Glesmannsdortf Wäar lleß hlier das Vor-
werk die Scholtise!l die rauerel! den Kretscham die Windmühle und

Häuser | Hohenhelmsdorf die Scholtisel die uhl den Kretscham
ne D7 Häusern und Ruhbank Mühlen und Hauser erbauen 7'I)
Die abgebrannten Wirtschaftsgebäude des Vorwerks Abt aCIdus
Mundfering rOT{Z der finanzlellen ote des Ositiers Uurc) harte
Kontributionen der preußischen Herrschaft | den Jahren nach T
wiederherstellen assen reIill das Kloster auch die Rekatholi-
SISTUNG bis wr INTENSIV or! das Pfarrsystem erhalten
wurden Katholiken MeuUu angesledelt 72)
Pfarrer eimric yer hatte | SeInNner langen miszel Von ast 50
Jahren DIS eINe Kleine katholische gesammelt
während die ihrer Kıirche treu geblie!  enen Evangelischen sich seillt 709
DZW 1720 Gottesdiensten und Amtshandlungen zur nahe gelegenen
Gnadenkirche | Landeshut hielten
Als Friedrich Schlesien erobert e, hoffte mMan hier WIe

6B) Jungnitz, Visitationsberichte der DIiOozese Breslau. Archidiakona' Bresliau res-
lau

69) Im DiOozesanarchiv Breslau.
70) Steige Denkwürdigkeiten 737—738 Schubert Rose Grüssau

71) ROose, Grüssau 272
72) LIC Scholz bemerkt AazZu Wenn man In meiner Jugend die Katholiken ihrem

Gesicht erkannte hing das NICI amı daß sie katholisch
sondern weil sie aus einer anderen Gegend In verpflanzt worden



auch anderswo auf die der alten Pfarrkir die eVan-
ell emenmnde Jjese Erwartung erTulltie sich allerdings NIC| da
der ÖnIig den Besitzstan der katholischen Kirche NIC| anzutastien
versprochen Gleichwohnl War en starkes Bestreben vorhanden,
auch n Giesmannsdo wieder SE Offentlicher Gottesverehrung [
uUnNnsSsSerTer gelangen“ 73) VoOr 1741 die evangelischen
Kınder zusammengekommen und von „einem verstaändigen anne
ohne esie und besondere Anstellung einige eit  66 reihum In den
Häusern unterrichtet worden Fur den Bethausbau fehlte die Initiative
eıner evangelischen Grundherrscha Vielleicht gerade arum erwiesen
sich die Bauern als Keineswegs allıg, jedenfalls verstian man
die uns{tT7, vollendete Tatsachen schaffen! Für das Bethaus wurde

en jehwege Von dem Bauern und erichtsgeschworenen George
Männich das erforderliche Gelände Von seınem rDSTIUC| abgetreten,
der Erbkauf 17492 unterzeichne und VOTI Abt
enedi Seidel genehmidgt, vier Tage VOrT der Einweihung des Bet-
hauses! Die königliche KONzession zZzu Bethausbau und ZUur Anstellung
eInes Predigers War bereıts 192 , eingetroffen.
Tage wird die ersie Kirchenrechnung angelegt, und die schon langst
gesammelten eiträge zZU Bethausbau werden ihr eingenommen.
In der OC VOTr Pfingsten wurde der bisherige „‚lateiniısche chul-
college und Orl MUSICIH ktor“ der La Gnadenkirche,
der zu rediger erufen worden WarT, felerlich eingeholt. ersien
Pfingstfelertage, dem 1742, iel OT, 88 nach der egnahm
der en Kiırche, wieder den ersien evangelischen Gottesdienst, und
zZzWar noch Im Freien Keine Bauernscheune dazu ausgereicht,
und die Wirtschaftsgebäude des ImM Besitz des Osiers (Grüuüssau befind-
Ichen Vorwerks standen dazu naturlich Z Verfügung. Am
17492 wurde Pastor (Gottfiried Hilger Uur'! den Kircheninspektor elchlior
1e Minor Aaus Landeshut installiert, War gerade der Fronleich-
namstag, und auch J1ese Feier and unier freiem Himme!l STa Am
29 1740 stian das schlichte Bethaus fertig 74) das zweite In der

73) Nach dem In keiner Bibliothek nachwelsbaren, In der Universitätsbibliothe Breslau
em Stadtbibliothek) verloren gegangenen Jubelbüchlein Von Hilger: Da,
vielgeliebteste vereinigte Gemeine Gleßmannsdorf, wır UunNns In diesen Früh-
Iingstagen des fünfzigjährigen Jubels freun Jauer 1792 Zu den späteren
Kirchenjubiläen 18492 und 18992 en die Pastoren keine Schrift veröffentlicht, iIm
Gegensatz den melsten anderen Bethausgemeinden.

—” Abbildung In Friedrich ernnar' Werner, Perspectivische Vorstellung derer von
Sr. König!l. ay In Preussen dem Land Schlesien allergnädigst CcConcedirten Bet-
häuser, Teil 1748, Nr. a< „Gismansdorf im Landshuttischen CGreis“. Der AazZu ge-
hörige Text autet „Gismansdorf eil Von Landshutt unter Stiffts Grüssauer Herr-
chafft hat ach allergnäd Königl Concession rbauung eines Bethauses AoO
1742, Heil Pfingst-Fest als den May ennn offent! Gottes-Diens In selbigem
angefangen, Herr Inspector Minor von andshnu installirte selben Jahres darauf,
als den May den zu ordent! Bethaus-Prediger In VocCirten Herrn Gottfried
Hillger“ Der Kupferstic| zeig das hölzerne Gebäude zwischen Schule und Pfarrhaus,
rechts die .katholische Kirche, die e1was gewaltsam und nICH der Wirklichkeit ent-
sprechend In die Nähe gerückt erscheint. In dem ohl Vverloren egangenen Fürsten-
steiner xemplar Von erners „Topographia Silesiae“ befand sich Ine getuschte
Federzeichnung Von beiden Kirchen
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Landeshu Inspektion Nur Alt-Reichenau WäarTr Gilesmannsdortf Dereıts
Gründonnerstag mit seinem Bethausbau zuvorgekommen, Michels-

dorf Tolgte Agı 1/742, Haselbach 28 10 1742, Wernersdortf
1/7/42, zuletzt Rudelstadt 1743 75)

Viehweg standen rechtwinkli zu  3 en ärtnerhaus und
en Weberhaus Das artnerhaus wurde Dprovisorisches Pfarrhaus, die
Schule wurde IM Im ause des Christian Gebauer eingerich-
tiet FIN halbes Jahr nach der Einweihung des Bethauses kaufte die
Kirchgemeinde das Weberhaus und machte definıtiv zZu  3 Pfarrhause
Die Schule ZOG In das Gärtnerhaus, das 1811 ab  en und urc|
das mMassıve Schulhaus ersetizt wurde, das bIis zuletzt seiınem we
edient hat 76) Der FISKUS, welchen Gilesmannsdortf Urci diıe Saku-
larısation gekommen WAar, zahlte 900 aler und steilte das Bauholz
Zum Bau eiınes Kam erst in den A40er Jahren des

Jahrhunderts
1758 Wäar der Jastige der Stolgebührenzahlun den atholi-
sSschen Pfarrer aufgehoben worden eswegen IS In viel
Ärger egeben DIe Evangelische Gilesmannsdoris en sıch Infach
das vorgeschriebene Dimissorijale VO ausstellen assen
anstatt Uurc)| den katholischen Piarrer, und Pastor Hilger erkannie das

So versuchten sSIe sich VorT den verhaßten Stolgebuhren den
katholischen Pifarrer rücken Der Erzpriester AaUus Landeshut MUu
Oft nach Gilesmannsdo kommen, ohne viel erreichen Im /jahrigen
Kriege hatte die Gemeinde viel eiden Pastor und Kantor mußten
SICH Vor dem Zugriff der Osterreicher Im Katzengraben verstecken und
bei AÄnderung der Kriegslage umgekehrt der katholische Pfiarrer VOT
den Preußen 763 wurde das Turmverbot fur die Bethäuser auTtfgehoben,
und SCAHhOonNn gIing wieder alls Plaänemachen Allerdings wurden MNUuNn
erheblich hohere Ge  dmitte! gebraucht als seinerzeit ZU  3 Bethausbau
Die mermnde zahlte damals eiwa 4400 Seelen Man plante eIne MAassıive
Kirche mMit 100 Sitzplätzen, fur 25 0/0 der Seelenzahl, wWIe damals ublich,
und gIng je nach Maßgabe der Mitte!l EIW.: Jangsamer 782
and die Grundsteinlegung Die Kirche aute der Baumeister
Scholz aus Löwenberg. Alt-Reichenau War wiederum eIn Daar re
VOraus mit seinem Kırchenneubau 778/79, auie Giesmannsdo
eınen STa  ichen Turm, während sich Alt-Reichenau mit einem Dach-
reiter egnügte. OE 14 1785 wurde die Kirche In Gegenwart des
Chefpräsidenten VOTN y  ITZ den Landeshuter Kir.  eninspektor
Napiersky felerlich eingeweiht ”’),. Zum 50jäahrigen Nau der MNMeuU
ge  eien Kirchengemeinde erfaßte Pastor Emanuel enjamin
75) Das Rudelstädter Fachwerkbethaus hatte als einziges VvVon den genannten seine

ursprüngliche Gestalt bewahrt, IST VorT einigen Jahren abgebrochen worden. Die
17/7i MAaSS!V erbaute Kirche von Alt-Rei  enau sie| als raurige Ruine

76) „In das wWir als ABG-Schützen sind“, chreibt Lic Scholz ESs eimnde
sıch In Bauzustand

77) Berg, Kirchenges  te, 64 DIie Kirche hatte 13i  © p  e ”  ote aus dem
Burgenland“ 1959, Nr. 10)
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Hilger Ine WOTT- und blumenreiche Festschnift, die In auer EedrUC:
wurde 78) Von in und seiınem ater hingen ÖOlbilder In der Kirche
INn und rechts VO  3 r’ die 1816 zu  3 Friedenstiest gestiftet worden

79) Der Itar War nach dem Vorbild des Altars In der M  S_
kırche Schweidnitz gestaltet. Der Tauistern irug die Jahreszanıi
801 Eine Turmuhnhr wurde 1821 aufgestellt, HIS ın die nmun
„untauglich“ gewordene Uhr der katholischen Kirche gedient (Abbil-
dung Innenansicht der Kiırche IC ZU  3 Altar, In Gunther d-
Mann, Der evangelische Kirchenbau ın Schlesien 1970, Abhb ö4)
Die Kirche War innen allerdings noch O und der urm Im nnern
-HONE namlıc| ohne Glocken Erst 795 und 1796 wurde das Kirchen-
innere „weiß mMit olde fiert“ den Orgelbauer Meınert (won!
Johann AUuSs Lähn lNeß mMan das „Werkgen”, die Kleine,
Stimmen umifassende einmanualige des Bethauses, erweitern,
gab ıhr eiınen schonen rospe und ron ıhn mMit Holzfiguren

Davıds, Asaphs und zwelier musizierender ngel 820 wurde
die Von dem Orgelbauer LIieser aus Frankenstein Stimmen
und eıne Klaviatur vergrößert, weitere Verbesserungen erfolgten 1829,
852 und 1862 ınen voliständigen au führte die Firma Schlag
und ne in Schwelildnitz 1899 UrcC\| Erweiterung des Werkes QUT D4
klingende Stimmen aus ©°), Der vierte Pastor seit 1742, der streitbare
Christian aVı pohrmann, nahm die Glockenirage energisch auf Er
Dbombardierte fortgesetzt den mMit Bittgesuchen, fur den hohlen
urm e1n Gelaut stiften Schließliec| wurde er bescheidener uUund bat

Kanonenmateriıial zu Guß Doch half Ihm niıchts, daß er sSamt-
IC| ingaben unterzeichnete miıt „Christian aVı Spohrmann, Pastor
und Lieutenant IM ostpreußischen TB Friedrich
Wilhelm Dblleb hart DIie eınde MUu die e] Tur das har-
MOonNnNISsCHeEe Geiläut Von Glocken, das 1840 werden konnte,
selbst autfbringen auf den Quart-Sext-Akkord gestimm und sich
gleichzeitig schriftlich end erklären, daß die Glocken KeIN
„Pertinenzstück“ der Kiırche selen, also für alle Zeit außerhalb stiaal-
Icher Verpflichtungen pbatronatlichen Leistungen stehen
Unter Pastor pohrmann ist auch 1843 das MeUe Pfarrhaus gebaut
worden, und 1856 wurde nor'|  IC der Kırche eın eigener evangelischer
riedhog His In Wäar AaUT dem katholischen Ir He-

78) Das unter der ignatur 261 n der ucnereı des Vereins ür schlesische Kirchen-
geschichte vorhanden Xxemplar eilmnde SIch nicht unter cden Im arr-
hause Pilgramsdorf De] °  erg erhaltenen verlagerten Beständen der Breslauer
evangelischen CGentra  ibliothek, au NICH beim KOonsistorium in Gorlitz

77) Ich besitze davon Reproduktionen, die Aaus einer vVon rau Superintendent ohanna
Scholz zZUur erfügung gestellten ehr charifen Photographie des Altars angefertigtwerden konnten „Bote Aaus dem Burgenland“ 1959, Nr. <}

80) Danach wäre In Burgemeister, Der rgelbau In Schlesien (Frankfurt
218 die Giesmannsdorifer rge]l nachzutragen, und De] der 279 aufgeführten1899 erbauten rgel andelte sich NUur einen erweliterten mbau, ber

kein Werk.
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graben worden 81) mıit einer prachtvollen Kastanienallee, die In
iuhrte, den vielen Gruiften fur die Bauernfamilien und dem Kau-
pach  schen „Mausoleum”. So enistian eın „Kirchenzentrum”, WIe Miail

heut wurde, abselts VOoO  3 Straßenläarm, das WIr noch In lebevoller
Erinnerung 82)
1785 eian sich In Giesmannsdort Vorwerk, 29 Bauern, 53 Gart-
HOl; 58 Hausler, eıne Wassermüuhle, mıiıt insgesamt 906 inwohnern 83)
Nach 1800 florierte die Hausweberel, 150 Webstuhle wurden ezählt
mıit mal soviel Finwohnern 84) 845 157 Häuser Ort,
die Einwohnerzahl betrug 1245, arunter 3717 Katholiken ®) Seit der

des Jah GINg die an  ] nifolge der [
Landeshut errichteten mechanıschen Spinnereilen 86) immer mehr
rück, manche Weberhäuser verflelen infach DIie Zanli der inde-
leder ist tandig gesunken: 1867 8375 Eevangelisc 87) 1893
664 Evangelisch und DILE Katholiken (Gesamtparochie 1867 2830,
893 eEIiwa 2600 Evangelische) ®®), 1907 Gesamtparochie 2337 van-
gelische 924 ebten In Giesmannsdo 461 und In der Gesamlt-

21172 evangelische Gemeindeglieder 90) DIe katholische Piarreı
zahlte 857 429 9'l) und 940 312 Seelen 92) Fur Sommertfrischenbetrieb
War das N rauh und der Sommer KUrZ, auberdem fehlte

Quartiermöglichkeiten. Zu den „großen DOTrfT: wWIie das benach-

B'l) Anders, Historische Statistik der Evangelischen Kırche Schlesiens (Breslau
559 Bereıts Pasior pohrmann für seIine 1849 verstorbene rau und SIcn

selbst neben dem Turm der evangelischen Kirche ine ru erbauen lassen,
nıCı auftf dem katholischen IrchnNno' eerdigt werden. DIie Gemuter der Varl-
gelischen emenmnde erregt worden, ais 835 der Administrator eyne cdie
Grabhuüge! VvVon z vorwiegend evangelischen Gräbern zerstoren lassen,

zu Fronleichnamstest genugen Aalz für die Prozession bekommen.
Kunhnbank miIt Kolonie Seldiitzau 1890 einen eigenen evangelischen rieadho d
ebenso 1908 Wittgendorf, dort wurde 1925 eIn Glocken auf dem Friedhofe
errichtet acl Manired entsch, Auszüge aus der Giesmannsdoritfer Heimatchronik,
in „Bote Aus dem schlesischen Burgenland” J 1959, Nr. 1 17)

nn Abbildung In IC Wılhelm SCHOIZ, Vom himmlischen Vaterhaus Sonntagspredigten,
Wittenberge 1930 (138 Der einst schoöne rıel ist als solcher aum och

erkennen, eın undurchdringliches ickicht, die Raupach noch, IS aut
einige Einfassungen sind lle Gräber verschwunden.

83) Friedr. Albert Zimmermann, eyträge Zur Beschreibung von Schlesien, (Brieg
102

84) Heimatbuch des schlesischen Kreises Jauer-Bolkenhain (Velen hrsg Von
Alfred Tost, 156, nähere Angaben ber die Verhältnisse der er gemacht
werden.

85) Knie, Übersicht, 156
86) GCurt Frahne, Geschichte der Spinnerel und Weberei Im Kreise Landeshut, In Heimat-

buch des Kreises Landeshut, hrsg VvVon Kunick, (Landeshut 490.
87) Anders, Statistik, 1867) 559.
88) Hermann Hirschberg, Schlesischer Pfarralmanach Berlin 241
89) Konrad Nietschmann, Schlesischer Pfarralmanach (Breslau 169.
90) Silesia (Goörlitz 413
9'|) ontbach, Schematismus des exemten Bistums Breslau für das Jahr 1857 (Breslau

92) an des Erzbistums Breslau für das Jahr 1940 (Breslau 1940),
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arte Alt-Reichenau, hat Giesmannsdo arum onl nıe gehoört FS
gab weder einen rzt noch Ine ekKe, KeINn Baugeschäft, keinen
emp Ooder Ofensetzer. Aber War auch Kein kleines Dorf
einem Kramladen bereits 1900 en beachtliches kleines
Warenhaus und eINne Drog  dilung, eine Brauerei (bis 1810 19  um
des Osiers rüssau und Ine Brennerel, In der Getreidekor
und en Hagebutteniikör hergestell wurde, Gasthaäuser, einen HOolz-
andler, einen Barbier, eıne ackereil, Fleischereien, Botichereien,
ine Sattlierei, chmieden, einen Schneider, Schu  ‚acnher, ell-
macher, ischlereien, Windmuhlen und eiınen Vieh  trierer Die
Konfirmanden, cdje von den Außenorten ZU Unterricht amen, mMachten
ZUugle1C| ihre Besorgu fuür ihren Heimatort Die kaufmännischen
Firmen errmann, rauerei, NITZ mal und auimann Hermann
Krinke 11eingetragen 93)
ES bestand eine iwillige euerwehr. Die alte Feuerspritze (um 900)

keine Schlaäuche und NUur einen ebel Sie MU unmittelbar
diie Brandstelle herangefahren, mit Fimern etullt werden und gab

NMur mit Unterbrechungen eiınen dunnen Strahl Sie War Im Qganzen
Kreise als Museumsstuck an Schließlic hat SOVIEe|
egeben, daß eInNne NeUE Spritze escha und eın
Spritzenhaus mMit Gefäa|  ISZ  © der Auffahrt ZU  3 „Meinrichpauer”
gebaut Wwurde Der einzige Gefangene, der damals (ZU LIC Scholz’
I 9 nach dort vorübergehend In Haft wurde,
Ist ZUu  3 allgemeinen Gaudium gleich In der ersien ausgeruückt!
Ferner gab eiınen Spar- und Darlehnskassenverein (Raiffeisen) Gles-
mannsdo und den Kriegerverein, der DEl der Beerdigung seIıner
Mitglieder, solfern SIEe „Kombattanten“ aus uralten 1871er
Knarren uber das Grab SC} Es estand en Gesangverein neben
den Kirchenchoren, en Kirchenchor jedenfalls solange Pastor
Scholz der ater Von LIC ScCholz) In Giesmannsdo „regierte“
unmoOglich eınen »  all‘ veranstalten konnte! aber wurde möOöglich
Giesmannsdorf und Neu-Reichenau eien den Amtsbezirk Gies-
mannsdorfTt. ES and sich jedoch in Giesmannsdorf kein auer bereit,
Amtsvorsteher werden und seIıne acnbarn melstiens ege Über-
schreitung der Vorschriften be!l den vielen Hundesperren mit Strafen

belegen DIe Geschafte des mtsvorstehers Von Giesmannsdo
hatte er der Alt-Reichenauer mtsvorsteher uno ert, en
Zimmermeister, mMit ubernommen In Alt-Reichenau wohnte auch der
„Gensdarm“, |eier Stusch, uß-  endarmerie-Wachtmeister 94)
Volksmund „Hundefänger“ genannt
Am Oktober 1874 wurde das Standesamt Jjesmannsı eingerichtet.
Zum Standesamtsbezirk en Neu-Reichenau, Einsiedel und Ruh-

73) Adreßbuch und Fremdenfiführer fur den Kreis Olkenhain, Ausgabe 1911 (Bolkenhain
830—82

94) Ebenda 41, und
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bank Standesbeamter War 900 der auimann NILZader
seiınen Namenszug en VI verflochtenes dekoratives Kringel

Seizte naturlich aucn das Zeug genabt, mtsvorsteher
werden, aber das wollte ST NIC| Er fürchtete Schaädigung sSeINeSsS gut
en Geschäfits, wWwenn ST eiwa autT Anzeige des Gensdarms
Straien verhäaängen mMmussen Pastor Pau!l Scholz sel 8837 In Giesmanns-
dorf) hat das Standesamt immer als eINne mehr oder weniger Irchen-
Teindliche ]} betrachtet Er ist arum nıe als Dei der
standesamltlıchen EneschlieBung auifgetreten, auch NIC| bel der Ver-
enelichung seIiıner Kinder, obwohl das damals ublich Wa  - Vor allen
Dingen argerte ihn, daß Urc| die Errichtung der Standesämter die
Kırchenzu  Ul  ht aufgelockert wurde enn nıemand konnte den Standes-
Dbeamten indern, ImM „tempus clausum”, also In der Advents- und
massionszeit, In der arwocne, standesamltliche Enheschließungen
vorzunenmen Doch eıner kKonnte der Pastor! Er appellierte
den chrisilichen und kirchlichen ınn des Standesbeamten
Uund veranlaßte ihn, das teMpPUS clausum achten und kirchliche ÖOrd-
HUNd NIC| beeinträchtigen. Er War auch die Sonnabend-
trauungen. „Da sauifen die eute dann die aC| INndurc| und
kommen Sonntag NIC| In die Kirche!“ Auch in diesem Punkte
beugte Ssıch der Standesbeamte des Staates seiınem Piarrherrn Die
sStandesamtlichen EheschlieBßungen Tanden Sonntag statt!
Eine „‚Poststation  66 estand In Giesmannsdo mindestens celt der Zeit
Friedrichs des Großen Fr die alte Fahrstraße Freiburg-Landeshut

einer aussee ausbauen assen, die das Niederdorf rechtwinklig
SCHANITT Sie War eINne Teilstrecke der kurzesten Fahrverbindung zwischen
Breslau und Prag Zwerimal wechselte wochentlich „die fahrende Post“
Von Landeshut uber Schweidnitz nach Breslau und umgekehrt In Gies-
mannsdorftT die Pferde ”>). SIe der „Gerichtskretscham“ Im
Niederdortf und NIC| wie ublich, In der des Dorfes Vermut-
lIIch War der alteste Gasthof In Giesmannsdorf der VOTI Gustav lerscCc)
später egte Man den Gerichtskretscham die Landeshut-Freiburger
Chaussee und leß dem altesten Kretscham nNur noch die Versteigerung
des Holzes Aaus den umliegenden Waldern, er senn ame ,  OrSsti-
kretscham“. Friedrich ISst sicherlich In den Schlesische Kriegen
Oft UrC)| Glesmannsdo gekommen ESs Iag eiıner Hauptverkehrs-
straße mMit regelmaßiger Postverbindung 1867 fIuhr die ost Von
Landeshut nach reiburg dreimal aglıch und Wäar den „Welt-
verkenr“ angeschlossen; denn Von Landeshut gingen reitende und
anrende Posten nach Berlıin und eIpZIg 29 10 1843 wurde die
Eeisenbahn VvVon Breslau nach eroTlTine Von da ab konnte Man

einem Tage nach Breslau nın und zurück fahren und In Breslau
Von DIS Uhr Zeit Auch als nach dem Kriege mit ÖOsterreich die
Schlesische Gebirgsbahn gebaut wurde und 8367 der reprasentative

95) Zimmermann, eytrage,

32



Bahnhof Ruhbank entstand, fuhr noch DIS 1879 dreimal aglıch die
Post Von Landeshut nach IDUurg, denn mMiıt den Anschlussen lappte

In Waldenburg namentlich run nicht zwıiscnen der Staatsbahn und
der Brestiau-Freiburger privaten Eisenbahngesellschaft. Das wurde ersti
anders, als die „Breslau-Freiburg-Schweidnitzer Eisenbahngesellschaft”
verstaatlicht wurde und die Züge direkt von Bresilau uber Hirschberg
nach Gorlitz fuhren J1e] die VON Landeshut nach Frei-
burg W, denn 18369 War aUCN die Eisenbahnstrec| Ruhbank-Landes-
hut-Liebau erofine worden Als Heast estand MNUTr noch die
VOonNn Alt-Reichenau nachn rei Spater wurde eINe Postautobus-
verbindung VvVon Ruhbank nach eingerichtet. Giesmannsdort
rhielt eIne alserliche Postagentur”, Gem MeuU eingerichteten Postamt
Ruhbank unterstellt, das ım Bahnhof untergebracht WAäarT. rst später
(um wurde das Postamt Ruhbank auftf dem Wege Zu Bahnhoftf
erbaut Postagent War ur‘ Jahrzehnte der alte einrıci olf 96) spater
seıne Tochter, Frau OrfT, {l  11 der Sattiermeister Biıttermann
Aus der ehemaligen rahrpost War die Giesmannsdorter „Buckelpost”
geworden, wWwie SIE die Postbeamten In Ruhbank nannien ollten die
Briefträger Rad fahren Ooder wenigstens die Pakete einem anrra:
V  n! mußten SIEe e1N eigenes enutizen Gab WIe UF
Weihnachtszeit, viele Pakete, choben sSIE AaUuT der Straße einen en
Postkarren Der alte Robert Fuckner und spater der Postschafiner Biıller
(Ruhbank) 7’) jahrzehntelang diesen Dienst SINd
doribekannte Persoönlichkeiten gewesen. Im Gasthof ZÜF Hoffnung“
bei Oswald Peuser frühstuckten SIEe ausgliebig und asen die Tur den
Pastor bestimmten Zeitungen und selbstverständlich diıe Postkarten!
„War menmne utter verreIis und chrieb SIEe den ater,
SIEe sich der franzosischen Sprache Spater schrieben wır (als chuler
mit griechischen Buchstaben Ollten wır nach Landeshut mit dem
Mittagszuge fahren und WäarTr die Post noch nicht d ’ dann uns

Jungen der aier In das asthaus, dem frühstückenden Bri  ra
die ost bzunehmen eine offizielle Bezei WäaTr Lan  rieftrager,
das War eINne hohere Charge als der gewO  I Briefträager, denn ST

auch Geld auf Postanweisungen entgegennehmen und
Wwel  ehende Quittungsbefugniss Des Zu Zeichen War seIiner
großen Posttasche eine kleine Tasche mit Tintenfaß eISTeNS erfolgte
auch die Beforderu Postschaiffnern Mit dem alten Biller habe iıch
noch In Wi  rge Brieife ausgetauscht. Er erinnerte sSIch ankbar
aran, daß ıhm UNSere utter ImM Wıiınter eine asse heißen Kaflfee
KOchte und ınn He uns frühstücken leß Wahrscheinlich wollte SIEe auf
diese eIse verhindern, daß er sIıch mMit Schnaps aufwaäarmte! Der LAand-
briefträger De!l UNSsS viel „puckeln“”, denn uUNsere utter
damals Rohkafiee aus mMmeriıic| Niederrhein In Neun-Pfund-Säck-

96) Adreßbuch 1911,
7 7) Ebenda 154
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chen, die dann als Wis  lappen dienen konnten Frst später richtete
auimann eine Kafiffeeroöstere!l eIn, und Wır autften den Kalfee
geröstet dort, WOMI das ästige affeerosten aufhoörte, He dem wir
Kinder die Iromme|! drehen mMmußten Aus Gnadenfrei amen Pakete
mit WI AaUus der ackere! der Brüdergemeine und Weırn von

Zembsch ebentalls AdUus Gnadenirei Wenn der alte Postschafiner
Puckner bel uUunNns frühstückte, standen WIr ihn erum, und eT VeT-
fehlte NIC UuNSs In eographie prufen Er wunderte siıch sehr,
daß ich, damals sSchon Quintaner oder uartaner, noch WUu  el

Gelsenkirchen Ich WUu S WIrKlICH nıcht“ 98)
Giesmannsdorftf auch eINe „Kaiserliche Telegraphenstation”, das
el e1Nn Morseapparat tickte nicht! DIe Telegramme wurden Von
Ruhbank Fernsprecher weitergegeben, Unftig mit Blaustift Aauf
eın ormular geschrie Uund aus  n Meldete sich Im Pfarrhause
Besuch telegraphisc| dann winkte der ost-Wo Schon Von weitem
und rief „Frau Paster, NIC| erschrecken! ES ist nichts Trauriges!”
Frühzeitig wurde n Giesmannsdortf der etterbenachrichtigungsdienst
eingefuüuhrt. Die Wettervorhersage raf naturlıch auf die besonderen
klimatischen Verhältnisse DIe Giesmannsdortfer nannten INn-
folgedessen das Fenster, dem dıe Wettervorhersage stan das
33 Liegenfenster“!
Dramatisch ast Wäar der diıe Erhaltung der Postagentur, als
sSIe nach dem ersien Weltkrieg In eiıne Posthilfsstelle umgewandelt,
also degradiert werden sollte „Naturlich hatten wir HN einen wohnl-
meinenden Briefträger herausbekommen, welchen dıe amt-
1IC| Zaählung der AUuSsSs- und einge Postsendungen stattfand An
diesen agen Wäar der Postverkenhr enorm! Ich enisınne mich, daß ich

einem solchen Tage In Tiefhartmannsdorftf die ausge! Post VO  z
Schloß, Von mir und anderen Postkunden gesammel!t habe, mit dem
Rad nach Giesmannsdorftf uhr und den ganzen Packen dort In den
Bniefkaste STieCKiIe Die Agentur Wäar e  y aber NUunNn wollte die
Oberpost:  tdirektion die Rentabpbilitat und irgendelinen en Klap-
penschrank In Giesmannsdo eiIınbauen und e1n ortliıches Fernsprech-
nelZz zustande bringen ES wurde ber nichts daraus ES fanden sich
nNur drel Teilnehmer der evangelische, der katholische Pfarrer und eın
asiwıir Sie sahen schließlic| eIn, daß SITS einander nıcht viel

hätten, aut die damals erforderlich Mindestz.: von 30
Ortsgesprächen kommen Spater ist tjiesmannsdortf dann das
Fernsprechnetz Alt-Reichenau angeschlossen worden, WOMI ZU  3 Aus-
ruc| kam daß wir „Grenzland“ SINd, denn die Postagentur Alt-
Reichenau ehörte ZU Postamt und ZUur erpost-
dırektion Breslau, während das Postamt Ruhbank ZUur Oberpos  irektion
l  ITZ ehörte.“

98) DIe zıtlerten Abschnitte sind wörtlich dem Manuskript von Superintenden Lic. cholz
eninommen
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Aucn SO wurde Giesmannsı als Grenzland mehnrfach „verscho-
ben“” Be| der Neuordnung der Verwaltung er Friedrich dem Großen
im 741 diıe ZU ehemaligen Fürstentum Schwei  I1Z
gehörenden Weic|  ıl Bolkenhain und Landeshut den reIis Landes-
hut, der dem Departement der Breslauer Kriegs- und omanenkammer
unterstellt WAaärT. Von 1816 DIS 1818 ‚ehorte dieser reıs mit den anderen
schlesischen Gebirgskreisen ZUTrT Regierung in Reil  ach; nach eren
Auflösung wurde e1n besonderer reIis olkenhaiın gebildet und dieser
mıit dem Kreise Landeshut die der königlichen Regierung
in 1  1 gestellt. Giesmannsdo kam 1818 ZU  3 landrätlichen Kreise
Bolkenhaın und nach dessen Aufhebung 1933 zZu Kreise auer. Zum
Kirchenkreis Landeshut gehörte e5s5 IS 1945, cdıe katholische Pfarrei
zu Archipresbyterat Bolkenhain das heutige Gostköw gehört Zur

Wojewodschaft Hirschberg und Zu Dekanat
Haupterwerbsquelle für das Dort War neben den kleinen andwerks-
betrieben die Landwirtschaft Im Niederdorfe wurde auch Weizen
gebaut, Im berdorie nıcht Ebenso amen sseres Gemuse und
einere Obstsorten des ungunstigen Klımas und der langen,
el Wıiınter NIC| reCc| fort, Von Weın und Sparge!l ganz sSchwe!l-
gen Die Giesmannsdorter Gerste sSOoll als Braugerste gut eiragt
geWESseEN sSenmın Eine Olkere! gab weit und rei NIC Die ilc)
wurde auf den Ba verarbeitet und VvVon den Butter- und Fier-
andiern abge Besondere Viehzucht wurde getrieben, dage-
gen die chweırne Geld Auch Kalber wurden au SOWwelit
SIe 1IC| „angebunden  06 wurden, Milchkuhe werden sollten Auf
e| kam das Ro Nur IM Herbst Naturlich wurden Kartoffeln,
aile und Gerste gebaut.
Über die Schulverhältnisse hat Superintendent LiIC Scholz keine Auf-
zeichnungen hinterlassen 99) eıne geschichtlichen Erinnerungen De-

er mit en Daar „Geschichten“, die er Von Giesmannsdortfer
„Typen“ aus seiner el (um erzahlen weiß, Von enen
einige Proben hıer gegeben werden Da War senmn Freund, der rıtsche-
illy, der als einzIger zurückgebliebener Deutscher noch ange nach
945 In Gilesmannsdorf gelebt hat „Fritsche-Willy WäaTr katholisch Das
gibt mır Veranlassung, über Verhältnis ZUT ‚anderen Itat’
einige ungen machen Wır den Katholiken gegenuüuber
sehr oyal eingestellt die Katholiken In JI Minderzahn!l

100) en wir Ine andere Einstellung auch gar nıcht OTl

99) „Giesmannsdorfer Schulscherze“ von LIC. Wıilhelm Scholz sind veröffentlicht Im

zeichnisse der Lehrer, Kantoren und Organisten Von ‚2—18! stehen DE Berg,
„‚Boten aUus dem Burcgenland“ Jg 1965) Nr. 4, 13—14 Die ausführlichen Ver-

Kirchengeschichte, 67/— 75

' OO) 1924 ebten neben 461 Evangelischen 141 Katholiken, 1940 betrug die
Seelenzahl der kath Gesamtpfarre!i 312 (Silesia 413, Handbuch des ErZ-
bistums Breslau,
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Bezel Iıst die rührende ursorge menner Bruder fur den
katholische Pfarrherrn, als sSIe noch sehr leıin Sie amen
einmal mMit Schokolade nach ause und nach eren erkun eiragt,
erklarten sie, daß SIE dochn Tag, SIEe die Post abholten,
Daım katholischen Pfiarrer nachfragen gingen, OD ST ZUCN IW
esorgen a  e, weıl der Aarmie Pfarrer doch keine Kınder habe! eiIne
utter eireute die katholischen Kranken genausO wıe dıe evangell-
ScNnen Kein Mensch In unserem Dorft gIng Jjemals zu Arzt, wenn

‚.die Pastern ihr Urte!l bgegeben Den konfessionellen
Frieden (unter ns Kinde brachen die katholische Kınder. Sie
nanntien eInes uUNSeEeTeE Schulkı Aaus dem Niederdorftfe, die bel
der Kkatholischen Schule vorbeigehen mußten, In unerhorter eIise
a  erbock Unsere Schulkinder antiwor daraufhin schlagfertig
‚Mariakälber und .die Katholinken, die stinken’! Bel der anschließen-
den Schlägere! War un Niederdortlern eider Kein solcher SIeEg
zutell, der dıe Katholiken endgultig verstummen 1assen FS wurde
eshalb zu  3 Schlußkampf gerüstet. An die langen ‚Kantel’ (Lineale)
wurden Peitschenriemen en, dıe gefertigten Geißeln In die
Langschafter gesteckt, und MNun auch die Oberdortler Dei der
katholischen Schule vorbeı und ießen die ‚Katholinken endguültig
verstummen! ich kampfesmuti ıch In der In  u fur
einen eiligen Gang berbot, ich das aus verlassen und
konnte deshalb dem amp fur den Protestantismus NIC| teil-
nehmen i$ D w Z
„Der Heinrich-Pauer, ‚Hofkutscher nıe seın Riemenzeug
In Ordnung Sehr Ooft rBß Ihm unterwegs eın ‚Riemsel’, und gab
Aufenthalt Finmal ihm das Vorderrad, als er einen Haufifen von
Chausseesteinen amı gestreift Veraäac)  ıcl ‚meente er

eg dam Sch he Schlı  11 wurde er vorübergehend ‚abge-
seizt,, denn er en großes und eın kleines er das eine WäaTr
aubßerdem en Zungenschlepper. Dire Ruhbänkner hatten diıe spoöttische
Bemerkung emacht ‚.Der Paster immt, Fahnla floattert‘!“
„Der Stiefe-Tischler hatte eıIne ar'! seiınem Daumen Man
WUu SICH erzählen, daß er SICH den Daumen abgesägt und ihn
kurzerhand mit Tischlerleim wieder angeklebt habe er War immer

Hoiftischler, aber gern Außenstände. Da De! unNns immer bar
ezahlt wurde, stellte er die reparierten Gegenstände in aller Herrgotts-

VOT uUuNsere Haustur  “
„Der kleine ‚Unger-Schwager’, der unwiederholbar urcli das Dortf
‚schapp hieß der ‚Iruppamoan', weIl er sıch Uurc)| irgendwelche
ıropfen allerieln Leiden ellebt und utter Konkurrenz
machie
„Wie er hieß, e1ß ich MIC| mehr. Jedenfalls wollte ET seIne Tochter,
die ummheeten emacht a  el Im Brunnen ertranken Naturlich
kam NIC| dazu Aber er seitdem den Beinamen er O0ade-
meesier :
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Die evangelischen asioren 191)
73—1 576 vielleicht alentun aus

Janitius0—1 615 (?)
5—1 aleninm Alberrti

eichiIo OleiINUus161 —Wwenigstens 1630
1—16 ] Fiedier

I1KOTIaUSsS rieben48—1 653
42—1 755
Gottiried Hilger, geb Marz 683 In Gunzendortf unterm alde (Kreis
Löwenberg) FG Lehrer, Kantor und Jrecior 0Nl MUSICI In L andes-
nNut 102)_ Ord In Bresilau 1742; achdem ıhn Abt Seidel! VOTI
Grussau Zu Pastor erufen est 1755 103)_
55—1 799
Emanuel N]  1 Hilger, geb 25 3 i AA In Landeshut. Schule In
L andeshut 6=—=17. Universitäat eIpZIg eın kränklic!| ater for-
derte Inn seIiner Unterstützung 17438 nach MichaeliIls nach ause,
ord In Bresiau 1752 als Substitut und kunftiger Nachfolger Im

104). Er StTar' einige Wochen nach der 50Jäahrıgen Jube!Heljer
der evangelischen Kirche !°°) 11 Seine mit amen
unbekannte Witwe stiar 292 804 Im Alter Von 69 Jahren In
Landeshut 107).
Z8317
Gar/| el LeupoOld, geb 1768 In Rüsbem DE NItZ, aler

’IO\) rsimals zusammengestellt DE Berg, Kirchengeschichte, 62, 65—66 und in der
Predigergeschichte vVon Landeshut (1940) [—

102) Geschichte der evangelischen Gemeine Landeshut vor und seit rbauung der
Jjetzigen Kirche und Schule, en Denkmal erstien hundertjährigen Jubelfeste den
zweiıten May 1809, hrsg Von John, r Falk und Monse, Landeshut 1809, 80,
81, Hilger als Kantor verfaßt „ In Christo omnla. ebet- und Dank-
Cantate bel Aufrichtung des Ihurms und Aufsetzung dieses Knopfs den Sept.

Chr. AZAT (zu Landeshut), als dem andern grossen Jubeljahr der
Kırchen verfertiget und In dem Tempe!l des Herzens angestimmt worden VvVon einem
treuen Diener und Nachfolger Christi, der sich mit avı verlaßt IMer VnenDLICh
aVT (GGotties HVLiie =1717)%, In Wilh Gaäarl erscCH Alte und MNeSue Nachrice!
des Turmknopfes der Kirche Landeshut Von/n AL DIS 1837, HMirschberg 1837

103) Hilger War verheırate und der altere Christian riel Hilger,
geb 1711 In Landeshut, Wäar seit 1751 Justizsekretär des Grünberger Kreises
(Ernst Danie! amlı, De erudilis Landeshutta riundis, der Das gelehrte Landes-
hut In Schlesien, Breslau und LEeIPZIg 1753, 185—187), der üngere wurde des
Vaters Nachfolger In Giesmannsdo

104) amlı, 187—191
105) Anzeige Schles Provinzialblätter 1792, 468—469
106) Die Ölgemälde der beiden Hilger, die In und rechts VO hingen, sind mit

der Zerstörung der Kirche wahrscheinlich zugrunde G  angen, Grabsteine
sich NıCH erhalten

107) Hilger INne einzige Tochter ohanna Friederike, die 1830 Im
VvVon Jahren, Monaten und 217 agen In Landeshut stia Schles Provinzialblätter
1830, 501)
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en]  ] k Pastor 108)_ Universität alle Ord In Breslau 1793
für Giesmannsdorft. DIre nach Nikolstadt bel le!  1 er
1812 a da die emende SeINEe FEinkunfte verbessert. 1831# nach Klein-
Kniegnitz Kreis imptsch, dort gest 18340 109). Verheirate Seiten-
dorf bel Schönau 1794 LOUuUISEe Mehscheder, Tochter des Pastors
Joh Gottiried 110)_ Sie siar' 184
181 7—1 853
Christian pohrmann, geb 1790 In auer. Christian

Sp geb 1767 In auer, gest. utter Christiane
Oroinea Lamprecht (geb 29 AF In auer, gest Sommer-
sSem 810 Universität Königsberg. 3—18 Offizier Im OStT-

Ord In Breslau 817 für Giesmannsdorft.
Gest 1853 Verheiratet Alt-Strunz KT@eIs Glogau 1819
Emilie Leopoldine Lauterbach, geb {9/ In It-Strunz,
Vater enjamın Pastor 111) utter Rosina Oroinea aupt-
Mannn Sie Siar'| in jesmannsdort 1849 ne, Toöochter 'l'l2).
4—1
Friedrich August UuCNsS, geb 1809 in Dirsdorf hbei imptsch. aier
Qekonom 24—18 Elisabethgymnasium, 1830 DIS 1833 Universität
Breslau ÖOrd In Breslau 1850 für Ober-Haselbach reIis Landeshut
est 1857 In Giesmannsdorft 113). Unverheirate

108) enjamin LeupoOld, geb 1734 In Schwarzbach, 1755—58 Univ. alle, dort
aglister. Bis 1763 Hauslehrer In Nieder-Kauffung Sept 1763 In Rüustern, 1786 In
Rothkirch bei jegnitz, gesi. 13 1792 Verh Christiana Friederika Mentze!l
(2 Ohne, Gar|! eInrıici und Samuel rıel andwIirt, und Tochter, Christiana
Friederika); 177 Charlotta Ludewig, Tochter des Joh Caspar
In Petschkendo Kr. en (keine Kinder) Die ı1Wwe heiratete in Rothkirch

1793 Gottlob offmann, Archidiakonus Unser Lieben Frauen In jegnitz
(Ehrhardt, Presbyterologie Teil, Fürstentum legnitz, 1789, 324—25)

' 09) alter Gerhard, FErlilebnisse der Kirchgemeinde Klein-Kniegnitz 1925)
110) Johann rie: ehscheder, geb 1738 In Voigtsdorf bei Warmbrunn, 1756

Univ. alle, ord In Bresilau 1769 zu 1aKONU: und Rektor in Reichenstein,
1780 in Seitendorf, gest. 271 1793 (Predigergeschichte von Schönau, 1939,

Abraham l1e Martini, Voigtsdorfisches Denckmahl, Hirschberg 1770,
und

'l!1) enjJamin 1e Lauterbach, geb 1751 In Kaudten, ater Christian ott-
rie: L' upferschmied, er Eva Rosina Hache Gymn Glogau, Univ. all
re Hauslehrer beli General 1tzla In agan, ord In Glogau 1778 zum

J1aKOnus In Raudten, 1781 In Alt-Strunz eı GIlogau, gesi. 1824. Verh
1F 1778 Rosina Oorotinea auptmann, geb 1756 In Jauer (Vater Joh ere-

mias HA Bürger und Oberältester der Gürtler und Zinngießer, Mutter Marla Rosina
Penzel), gesl. 183 Ohne, TOöchter, die üngste, Emlilie, geb 1797
(Deutsches Geschlechterbuch Bd., 1897, 226 {f)

112) Die Kinder sind Camillus, geb 15 1818, gest. 1889 als Apotheker In
Elbing, Gäcilie, geb. 1821, gest. 1171 1891 in Breslau, erh mit Gericl
Knoblauch, Albert, geb 1823, gest 1882 als Postsekretär In Glogau,

Flora, geb 1827, gest. Sept. 185 in Rosenberg, ugen, geb 11 1829,
1859 Pastor In Alt-Ols Kr. Bunzlau, uletzt Seminardirektor und ChUulra‘ In Steinau

S gestT. 18 1910 In prottau (Deutsches Geschlechterbuch 1897, 228)
113) Kirchliches Amtsblatt des König! Consistoriums für die Kirchenprovinz esien,

Jg (Breslau
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858— 1872
Christian Siegismund rnNsi, geb 18  ® In Skon!l re1is Jauer
Universität Breslau ÖOrd In Breslau 1852 zu  3 der
Kirche In Schlesien BIis 1858 Kreisvikar In Ols 1858 nach
jesmannsdo berufen Während seIiner miszeıl Bildung des Ge-
meindekirchenrats, bestehend AUuSs dem Pastor und Altesten (DIS

ıldete der Pasior miıt den Gerichtsschulzen das Kirchenkollegium
'I'l4)_ Gest 1872
;73—1 886
Hermann Gottlob Breitschwerädt, geb 11 1836 In Hundsifeld He
Bresiau Universität Breslau DIS 858 ÖOrd In Breslau 1862 für
Alt-Röhrsdorf reis Bolkenhain, zu  - 1873 nach Giesmannsdort
eruftfen, 11 8386 nach Herrnprotsch DEe! resiau, seil 1902
zugleic Seelsorger Sta Armenhaus 191
Gest DE 916 im Kra  Uus Bethanien In Breslau Verheiratet
mit ara Koeppel Tochter 115)_
6—18 Vakanz

838/7—1 930
Paul Garl August Scholz, geb 1861 In Karlsmarkt reIis n
aler Gar/| August SCH. Kantor und Lehrer, utter Susanna
Fersterra Universita Breslau 18837 In Giesmannsdorf, Oord l
Breslau 1889 Gest 1930 In Giesmannsdorftf 116)' Verheiratet
29 1891 In arıa elilcIte üller, geb 13 869 In run-
Derg, ater Kar/| ÖOtto Muller, Superintendent 117) utter AUQgUu-
Ssine elıcıte Greißel Sie starb 11 927/ In Giesmannsdorf.

Kiınder 'I'IB)_
114) Anders, Statistik der vang Kirche in Schlesien Glogau 498 Das Fin-

kommen des Pasiors bestand aus dem Fixum Von 130 Talern, Morgen Land, ZiNn-
Sen und ebunren Anders, Statistik von 180/, 559), 1890 hatie der Pastor en
Stelleneinkommen Ol:ı 1900 ark jäahrlicl (Hirschberg, Pfarralmanach, 242)

'l\5) Paul Marsch, 550 Kirchengemeinde Protisch der der (1383, Martini,
Breslau 1933 (Selbstverlag), 35—36.

'I'l6) Er ZUum 1930 seine Emeritierung beantragt (Kirchliches MmMI{IS| der
Kirchenprovinz Schlesien Jg 1930, 83) siar! ber och Im Amt 130)

117) Carl J1e| ÖOtto Müller, geb 12 1831 In Leopoldshain bel Görlitz, DIS 185
UNniv. Breslau, ord In Bresilau 18538 für Nieder-Seifersdortf KT. Rothenburg O:
1859 In rünberg, 1862 D 1866 Drim und Superintendent, 1875 Laugwitz
Kr. rieg, 1882 Ichelau und Superintenden Von rieg Em 1906, gest. 1911
In LaugWwitz. Verh 1859 In Schönbrunn Kr. Lauban Augustine 1cıte Greißel,
geb 21 1833 In Paris, gest. 18386 In iıchela 11 Kinder Richard Cholz,
Predigergeschichte von rieg, 1930,

I18) Kinder VvVon Scholz Wilhelm, geb 1892, gest. 1964 In eIim, ern
1920 ohanna Brosien, Kinder:; Gerhard, geb 1894, gefallen als stud

eol und Gefreiter 1915 beli Andulen; e, geb 1896, ehrerin,
ges|. 11 1941 In Berlin r Wolf Teßmer, Lehrer); Arnold, geb 1900,
Lan  szentralbankrat, erh Charlottie Irmler, lebt In 4019 Monheim, Kinder;
Marianne, geb 1907, enrerın, erh Herbert uchwa Dipl.-Ing und Postrat
(gefallen lebt In 3170 Gifhorn, Kınder (Freundliche Mitteilung von
rau Superintenden ohanna Scholz VO|  z Gedenktafel für die rn  S-
opfer des evangelischen Pfarrhauses In Schlesien In und ach dem Weltkriege
14—19 (Iim uftrage des Schles Pfarrervereins, herausgegeben Von Piarrer
Waschipki, Breslau 1937, 12 und 31)
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931 — 033
Lothar Walter Georg Remann, geb 8992 In Ischiliesen reis
Wohlau ater ehrer Uund Organist, utter Emilıe geb Palchen Schule
Groß-Nädli Gymnasıum lau 914 Universität Breslau, 1915—16
mMauslenrer, 6—1 Heeresdiens Universität Breslau, 920 und

Examen Ord In Breslau 922 Vikariate, zuletzt Pfarrvikar In
HMoyerswerda. 924 Pastor In Ruhland OL Maı 926 Diszipiinar-
verfahren, NOov 926 amtsenthoben, ersti In He
Habelschwerädt, dann In Klein-Biesnitz De@e! GoOrlItz, seIit Januar 1927 In
Eckardtsheim DEe] Bielefeld, SM eptember 927 In Breslau als „Trei
Ulıger Pensionär“ 'l19)' 930 erwalter, seit 931 Pastor In GIeS-
mannsdorf Gest 1933 (Del Verheirate 10924
Elisabeth emke, Tochter des Pastors Kar/l In unnerwitz DEe!] Gorlitz
'I20)_
34—17 041
Wilhelm Max ROose, geb 1905 In Patschkau ater Max a Gruben-
schlosser Jüuckt 1910 auf der eC| Juliusschacht In
Waldenburg-Weißstein), utter ara Schmidt es 945 auf der Flucht
In Chemnitz). Gymnasium Glogau Universitäa Jena 1926 —28, Rostock
1928 —29, Breslau 1929, Marburg 1929—30 und Breslau 1930—392 939?
enrviıikar Iın Breslau-Zimpel. 10 1932— 30 19833 Predigerseminar
Stettin-Kückenmühle 1933—15 934 Pfarrvikar In Allerheiligen-
Zesse! Kreis Ols Ord Iın Breslau 934 1934 Pfarrverwalter,

1935 Pastor In lesmannsdo Ab 939 als Feidwebel und Offiziers-
anwaärter Dei eInem Infanterieregiment, Teilnahme den Felazugen
In olen, Frankreich und Rußland Während des Wirtschaftsurlaub

941 nach Weißstein De] Waldenburg berutfen Januar 1945 upt-
mMmann Res 5.—1 In sowjetrussischer Kriegsgefangenschafft.

1953 Verwalter der Pfarrstelle Löpsingen, 1954 Pfarrer In
LOpsingen De] Nördlingen. 1957/ nhaber der Pfarrstelle der
Gustav-Adolf-Kirche In Muüunchen, 964 Munchen, Rogatekirche,
l19) Personalakten des va Konsistoriums (heute Im rchı'wum anstwowe In resiau

und freundliche Mitteilung Von rau Superintenden Holzhey In Ruhland
(Oberlausitz) Vo 1977

20) August Friedrich Kar/l emke, geb 1864 In Berlin, ater Friedrich D., Hestau-
rateur und Mutter Marla geb eeie KOönigl. Friedrich-Wilhelm-Gymn. und Univ.
Berlin. 1892 enrvikar In Wilmersdorf, ord In Berlin 1893 August 1893 Pastor
In Nieder-Kosel Kr. Rothenburg O/L und Kreisschulinspektor. 1904 ach Jauernick-

geb 1870, gest. 1937 In Klein-Biesnitz bei Gorlıtz ne Friedrich,
Kunnerwitz bei GOrlitz, dort gest. 1 1917 Verh Berlın 1893 Helene reu
geb. 1894, stud eol., gefallen als eutinan der Reserve d 1915 In
Kurland; Paul, geD 1897, 1926 Pastor In Bunzlau, 1950 In Gorlitz Superinten-
dent, gesi.; Tochter Elısabeth (Reinhold Winkelmann, Erinnerungsblätter aus
der Geschichte des evangelischen Kirchspiels Jauernick-Kunnerwitz zZu
Hundertjahr-Jubiläum der evangelischen Kirchengemeinde In Kunnerwitz OkK-
er 1939, Gorlitz 1939, 39—40 rau Pastor Remann ahm wieder ihren
Mädchennamen und War Stationsschwester Im schlesischen Krüppelheim in
Rothenburg O/E: uletzt Im Waldkrankenhaus In Berlin-Spandau. Sie lebt In Ber-
in 20, Grubenzeile 31 itteilung des Pfarramts Rothenburg O/L und des
Waldkrankenhauses Berlin}
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Pfarrstelle 10 1971, lebt In 8031 Wörthsee-Steinebach Ver-
heiratet Oppeln 934 Charlotte Martha Wonneberger, geb
907 In en einzige JTochter des Reichsbahn-Amtmanns aul
und Martha geb Neugebauer), gest 16 1975 Kiınder Michael-
Christoph, geb 24 1935, Bergbauingenieur In Inning Ammersee,

enate-Marıa, geb 10 19306, Krankenschwester, verheiratet n
England, Christine-Barbara, geb 938, Schneidermeisterin,
vernhneırirate In Amerika, Christian-Peter, geb 10 1940, Küchen-
meister In Spiekeroog, Bernd-Rainer, geb 1944, Verlagskauf-
[Mann In Walchstadt orinsee 121)_
D ]
Tassılo geb 1910 In Breslau aier Friedrich Wilhelm F 3
behördlicher Angestellter, Mutter ohanna geb Leschanskı
Oberrealschule Nicolaitor In breslau, Universität Breslau 1930

1936—31 1936 Lehrvikar In Breslau, .7 1936—30 4 19338
Hilfsvikar n Wickendorf Del Schweidnitz, In Primkenau und SchInNe
Kreis Wohlau Ord In Breslau 1939 1938—31 19492 rr-
Vikar In Wüstegiersdo und Giesmannsdo 9492 Pfarrer In
Giesmannsdorf. Soldat VO  3 41—7 945 eIC Rußland,
Balkan), 5—19 In Gefangenschaft. D — 3() 947 Hilfspfarrer
In Braunschweidg. 1947—28 1951 Verwalter, 29 1951 — { 967
Pfarrer in bei Bocholt '*2), 1967—30 1975 In Gelsen-
kirchen-Schalke 1975, WO In 5461 Ockentfels DE LiINZ
Rhein). Verheiratet üstegiersdor 16 1941 eria Kölbach, geb

11 1915 In Ober-Wüstegiersdo Eltern Wilhelm und Margarete
geb Berger) Kinder el geb D7 1943 In üstegiersdorf,
vernh a! Rosemarie, geb 17 948 In e  e! verh LoDEertt, chul-
schwester, Heinz-Rüdiger, geb E 1951 In e, Student, Oro-
tihea, geb 1954 In ede, Studentin, riıka, geb 10 1956 In
Bochoaolt, Studentin 123)_

Die katholischen Pfarrer ' 24)
Die Kirche wurde 654 dem Pfarrer VonNn Alt-Reichenau, eiınem Zister-
zienser des Klosters Grüssau, ubergeben und hat DIS 686 eıne
eigenen Pfarrer gehabt. Die Kiırchenbücher fuührte DIS 1666 der EVaTN-
ische Kirchschreiber und Lenrer, der in diesem ‚abgeschafft”

121) Freundliche Mitteilung VvVon Herrn Pfarrer O0Se Vo . 1977
122) „Bote dem schlesischen Burgenland“ 15 Jg (Velen/Westf. I,
123) Freundliche Mitteilung von Herrn Pfarrer se Vo 1977.
124) ertvolle Ergänzungen verdanke iıch dem Diozesanarchiv Breslau und dem rdi-

nariat der Apostolischen Administratur In Gorlitz aus den Breslauer Bistums-
Schematismen Leider War die Einsichtnahme In die presbyterologischen Samm-ungen, die Professor Dr. Hermann ollmann hinterlassen hat, 1IC| möOglich, daß
uücken In den Lebensläutfen en bleiben mußten
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wWwurde Die Alt-Reic|  uer Pfarrer eIne Eintragungen emacht,
sSIie beginnen erst wieder unier dem Ortspfarrer mit 691

654
artın Wunibald, als Alt-Reichenauer Pfarrer 654 in

Giesmannsdorf eingeführt 'I25) 1668 Propst Von Warmbrunn 126)_
DIS 662

artin Teichgräber, Zisterzienser und Pfarrer von Alt-Reichenau
Treuer Seelsorger der Katholiken Im 30jJahnigen Kriege ZUur Zeit der
Schwedenherrschaft In den Stiftsdoriern des Osiers Grüssau Gest

677 In Grüssau 'l27)_
666—1 00

Michael Andreas Kunkel, aus Heiligenstadt Im Eichsfeld 1653 Proitfeß
In Grussau, 658 als Stiftspri erwähnt 1662 Pfarrer VOTN rg,
670 wieder Sti  prior, Novizenmeister und Pfarrer VON Grussau, 1676
Pfarrer VoT LIeDAaU, 1677 wieder Schömberg, zuletzt sel 1674 der ersi
1681) Proto-Prior von Wurben est 25 1681 In Warmbrunn 128)_

CO  ©
Bernardus olf 129)

bis 1676
aK0O Rüling 'ISO)_

1680
Bernardus Hildebra Zuerst uperior in Gruüssau, dann nacheln-

ander Pfarrer Von Würben, Alt-Reichenau und Liebau, zuletzt In CcCNom-
berg Gest 1 1688 131)_
bis 1683

Bartholomäus Kromer, Aaus raz (Steiermark). IS der 10-
sophie In Grussau Pfarrer VvVon ppau, Alt-Reichenau und Liebau,
zuletzt MOr In Warmbrunn. Gest 1689 132)_

' 25) Berg, egnahme, 170.
'l26) ungnitz, Visitationsberichte der DIOzese Breslau. Archidiakona: jegnitz res-

lau unıba Im Verzeichnis der Warmbrunner Pröpste In
Joh Bergemanns Beschreibun: und Geschichte von Warmbrunn Hirsch-
berg 190, ebenso beli Claus Gotz Mueller, Die kath Pfarrkirche In Warm-
brunn Führer schles Kirchen Nr. 41), Breslau 1939,

' 27) Rose, Grussauer Gedenkbuch (Stuttgart alter Roesch, Rei-
rage ZUTr Kirchengeschichte von Altreichenau Kreis Waldenburg, In Archiv für
schles Kirchengeschichte ), 34—35 Rose, Grussau, 307.

l28) Jungnitz, Visitationsberichte, Archidiakona: Breslau, 686 oesch, 236.
Rose, Grüssauer Zisterzienser aus dem sie In rch! (1970)
—7

' 29) oesch, Altreichenau, 237
!30) Henel Fibiger, Silesiographia renovata T7eil (Breslau und Leipzig Cap VII,

691 Rose, Grüssau,
131) Henel Fibiger, 691 Rose, Grüssau, 307
132) Bergemann, Warmbrunn, Henel Fibiger, 691 Rose, Grüssau, 307.
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683
1homas Thor Aaus Braunau, 1660 In Grüssau, 1670 Priester-

weıne, Pfarrer VonNn Schömberg, 6838 rıor Von Wurben Gest 1706
In Grussau 133).
HIS 1686

Christoph oNnNuDe (Nunhiebel). Gest 1695 134)_
87-—1 695
FrancGISCUs Ignatius Forske, AUuSs Neisse !°). Bell der auTte des ans
Christian, Sohn des ariners Christopnh Kammler, ıst 1695
Patin „des onl Ehrwu errn Patier Francısci Ignatii Forsckens
wohlmeritirten Seelsorgers und Pfarrherrns allhiıer eltebte Mama  “
Er stiar 1l 695 136)_

695— 1 [42
INrIC Ferdinandy etauft 26 1664 Iın Neisse, aterau
G , utter Maria 137)_ Er WäaTr der Bruder des Grüssauer es DOominicus
eyer. Priesterweihe 691 138)_ Gest 25 1742 139)_
133) eonhnhar: Radler, Beiträge zur Geschichte Von ürben Kr Schweidnitz, In Archiv

1966) 192 Rose, Grüssau, 308 Thomas stiar' während der
Komplet Im Chorgestühl der Grussauer Klosterkirche Dichterisch gestaltet Von

IKOlaus von Lutterotti „Das Nachtgebet des Lebens In Altgrüssauer Kloster-
geschichten (Breslau 715 Rose, ADbt Bernardus Rosa von Grüssau
(Stuttgart

134) Roesch, 238 Rose, Grüssau, 307
!35) Vielleicht aus der mgegen von Neisse, ca seine aufe sich In dem Im Diözesan-

archiv Breslau befindlichen autbDbuci von Neisse NIC fe: lHeß
136) „Anno 1695 den 371 (!) Aprill ist In Gott seelig der ohl hrwürdige In

ott Geist! und Hoch gelährte FrancISCUus Ignatius orske EWESECNET arr
Herr ber die re ıst ZUur en bestätiget worden den May mit einem
9gESUNgENE eelampt und e1IC| Fredigt Vor dem en Altare unter dem grossen
ein, dessen See|] GGott Gnädig seIn wolte“ (Kirchenbuc| Gilesmannsdorft). Im res-
yterium der Kirche hinter dem Hochaltar Vor der JIur In die Sakristei der
völlig abgetretene Grabstein mit lateiniıscher Inschrift, die keinerlei Zusammenhang
mehr ergibt; erkennbar ist NUur och die Jahreszahl MDCXCGV. In dieser Pfarrgruft
In der Kirche wurde och Anfang des Jahrhunderts eerdigt.

137) auiDuck Neisse, St. acobus, Im Diözesanarchiv Breslau, der chuhmacher-
meister. Rose, Grüssau, und 271

138) 1724 „Alma Dioecesis Wratislaviensis“ „Güssmannsdorff. Henricus aYy'
Nissensis, ael. 61, Sacerdos, Parochus Jus Datronalus compet! Monasterio
Gisterciensium Gruüussoviensi tanquam Domino 1061 adiunctam Ecclesiam
Parochialem In Hartmansdorff, CUJUS Jus Patronatus competi Perillu: Dno Samueli
Praetorio de Richthoff, Domino LOci Jtitem alilam adiunctam Ecclesiam Parochilalem
In Thomsdorff, ejus Jus Patronatus In relatione Generalis visitationis non exprimitur

Conrad raf von Hohberg, ach ungnitz, Visitationsberichte, Archidiakona'
Breslau, 687) Catholicos numerat 150, Haeret. 800. Praeter oeconomiam

igna Dro necessitate domus In Darata DecunNla agrorum ei Dra-
torum Girciter In allis praestationibus pecuniarlis Circıter 12 Draeiferea
In aequivalenti alıarum obventionum Circiter 118 audatur Oonıtaie vitae“. Bres-
lauer Diözesanarchiv ignatur 1F Wincenty rban, Katalog rchı'wum rchi-
diecezjJalnego Wroctawiu, eCOoPISY, Lublin 1965—68, 1 36)

139) DIEe Eintragung Im Sterberegister autet 1742 „Den July früh MOTgEeENS
viertel auftf Uhr star'! der Wohl Ehrwürdige in Gott andächtige und Hochgelährte

Herr emric| Frerdinand eyer Treufleißiger Pfarrer In Gießmannsdorff, alt Jahr
weniger Monath, Ist allhıer Ins Ssie Jahr Pfarrer gewesen und InSsS 52igste Jahr
Priester, den Zf/sten wurde abends beygesetzet, den 8ten Augusti ber wurden
allererst die Xequien gehalten“
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/38
Anton_ S_obek, Kooperator 'HO)_
17  e
Johann ranz (Grü nach dem Kirchenbuch) 738 Pfarrer
Von USCANKAU 'H‘l) und 1748 '1eder (oD derseibe”?) 142)_
44—1 773

Miıchael entsch, Zisterzienser von Gruüssau Geb 1705. ewelnt 1732
738 Pfarrer Von Alt-Reichenau Be]l der Visitation des Archipresbyterats
Bolkenhain, die 23 1753 In Giesmannsdortf stattfand, 65
VOolnN/N In In CUuTra anımarum 27 annn Zelose Divına et Catechesin observat
143). 761 muß ST VOoOrT den Preußen lHehnen 144) Seimne Wirtschaftsver-
walteriın Frau Ursula Striegelin Ird EFE 7/3jahrig, egraben.
Da er 17 [192 Im Beerdigungsregister vermer Hos sepultos
ESsSSEC@ attestatiur Michael entsch und 29 773 die letzte
gehalte hat, kannn er NIC bereits 28 1772 gestorben sSenmn 145)_
37785
Anton JacoDbi Er au als Administrator d 1773 das ers Kind
Seit 1773 Pfarrer 785 Piarrer in Bunzlau '|46).
85—1 806
ranz lose, geb (1755) In Kupferberg, Priesterweihe 798
Erzpriester, später KanonIkus von Oppeln Fr resigniert 18  ® auf die
Pfarrei Kränklichkeit '*®) Das Erzpriesteramt er Schon
vorher niedergelegt, 1803 revidiıert Pfarrer Münzer aus umenaäau als

140) chematismus des Bistums Bresiau ach der Neueinteilung der Archipresbyterate
1/738, (Breslauer Diözesanarchiv SIg r  » Katalog, 1 36)

14'I) Ebenda,
142) Carl LeopoOold Schattauer, Catalogus Almae DioecesIis Siılesiae (Breslau hrsg

Von Dr. Joseph Gottschalk, In rchiv für schlesische Kirchengeschichte
968), 308

141) Das Protokolli autet „Duper anc Ecclesiam, Güssmannsdorff, Sub Patrocinio
Barbarae Catharınae exercet Jus Patronatus Reverendissimus et Amplissimus
Praelatus Gruüßoviensis ord Gist. Capitalia hypoth 1410 usuales, in Cassa 130.
Dedicatio nte festum Michaelis. Ludirector osephus ogel In annn Vitrici
osephus Jngner et ranz agner. Sanctissimum, Sacros Iqvores et fontem
Baptismalem munde In Fcclesia Gußmannsdoriffensi asservat“. (DiOozesanarchiv
Sign b 41)

144) Roesch, Altrei  enau,

!45) S0 Rose, Grüssau, 310 Wahrscheinlich ist 177 das Todesjahr. Im Kirchen-
buch ehl der Sterbeeintrag

146) Schlesische Provinzialblätter Jg 1785,
147) Be]l der Visitation von 1790 es von ihm „Parochus FrancIiISCUs KIOse Sil.,

Kupfferbergensis, Studia aDsoOolvı Wratisi ibidem ordinatus In Presbyterum
Angaria Trinitatis 1779, aetatis 35 el in Cura animarum 13 annorum“”.

146) chles. rovinzilalblätter 806), 361
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Archipresbyter In VISILaliONeEe die Kirchenbücher 149). Fr siar'! 828
in Wartha

Kapläane
801 Juni!
Pau!l
1801 ovember
Josepn Bohm, aus Breslau, dort Studium und 1791 Sonnabend Vor dem
Passionssonntag ordinliert, 1801 alt.
802

August nion Frolich
3—7 806
Joseph Kauffmann, Administrator, geb In Reichenau bel Kamenz, Stu-
dium In Bresilau, ord 1789 „Ist Jahr in CUNA, in welcher er mit
und Beifall gewissenhaft arbeitet“ (Visitationsbericht Von 150)_
06—1 314
Josepn BOCK, geb 1766 In Münster'!  glu In Breslau, resier-
weıne 790 15'I). Gest 1814 Leberentzundung 152)_
1814
Administrator Glaubitz
15—18
Johann Gar/|l Giesel, geb 1787 In De! Schweildnitz, aliler
Kar/ G 3 Einwohner, utter arıa Flisabeth offmann Studium l
Breslau, 810 Priesterweirhe 1810 Kaplan In Landeshut, 1811 In
Birngrütz, 1815 In Hirschberg, von dort als Pfarrer nach Giesmannsdorftf
153)_ Am 1819 als Pfarrer In eingeführt 154)_ 1821 Pfarrer

' 49) Von der Hand des Erzpriesters Klose einde sich im Diözesanarchiv bei den
Visitationsakten Ine abellarische Anzeige derer in olckenhalin Inspections-
Kreyße den SoNn- und Festtagen VonNn den Kantzeln und In den erichis-
Kretschamen DU  Icirten Allerhöchsten Edicte VoO Dez 1801, die we wäre,
besonders veroffentlicht werden ign 183 a—b)

a Neuer ekrolog der Deutschen Jg 1828 (JIimenau 950.
150) Nach dem Visitationsbericht VvVon 1804 befand sSich In Ruhbank Ine Schloßkapelle,

die als eIin „privilegium ordinis consideriret, ber deren LICeENZ kKeine uskun
gegeben worden“ (Diözesanarchiv SIgn 183 a-b) In das Schloß, das DIS 1810
mıit dem dem Kloster Grüssau gehörte, wurde 1826 die Schule verlegt rg,
Kirchengeschichte, Adreßbuch und Fremdenfuüuhrer fur Kreis Bolkenhain
(1911) 154

151) ST arbeite mit Beifall seiner emende und fuüuhrt den 1L ebenswande!l eines
Geistlichen“, Visitationsberich Von 1811 (Diözesanarchiv Sign 183)

152) Schles. Provinzlalblätter (1814) 492 „1814, pril früh Uhr ist
der hiesige Herr Pfarrer Joseph Bock Lungenentzündung gestorben und wurde

In die irche eerdigt. Monumentum SID|] corde SUO generosissima erexiıit
Derennius” (Sterberegister In der Pfarrei Gilesmannsdo: Jg 1814, 25)

'|53) ‚ET führt einen auferbaulichen Lebenswandel, acht als Redner und MOTa-
1ISC| christlich-vernunftiger Mannn dem Geistlichen Stande Sowohl auf der Kanzel
als In der Gesellschaft re (Visitationsprotokoll von

154) Joh Grünewald, Zur esı der Kkath Pfarrei erg in neuerer Zeit, in
FChIV 1971), 120.
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Von La  UCK reIs eus 0.-S., 8333 VONN Hohenfriedeber
1853 [ den Ruhestand geireiten, gest 11 1859 [Mn
1820 (?)—— 1830
LUdWIGg Pfoffer, geb 26 d L Priesterweinhne 3 1798 est 1848
155)

830—1 834
CGar| Reiffen geb 24 1798 [ Bresiau Priesterweihe 20 821
Investitur l Giesmannsdort 1830 SET1 832 Kreisschulen-
Inspektor des Bolkenhaine und interimistisch } Waldenburge reIis
156) 1834 Wittgendori dministrator ezember 1836 Piarrer und
Schuleninspekto 157) Er 85/ als Treiresignierter Pfarrer von
Wittgendorf Breslau Piarrei Vinzenz '°°) Gest 22 G 1831
Bresilau

834 —1 343
Johann Nepomuk geb 9 1804 [ Leobschütz aier Uhr-
macher 1824 Abitur l Neisse Universitäa Bresilau Priesterweihe
1828 1828 Kaplan | Alt-Reichenau 1828 | 1829 [
G russau 1834 Administrator VvVon Giesmannsdo 1843 als Piarrer
straifweilse sSe1ines mies entihoben 8343 Kreisvikar I!| eumar 849
] Wohlau 1851 Administrator l en 1853 Kreisvikar |' LOsSsen
Kreis ILZ zuletzt ombenefizia der Flisabeth Kapelle des
Breslauer Domes Kustos des Domarchivs und der IsS-
Dibliothek 861 Dr e0] die kath -theo]| der
Universität Breslau Gest 28 1871 IST der bedeutend-
sien Kirchenhistoriker Schlesiens dreiba „Dokumentirte
Geschichte des ISITMNUMS und Breslau  . Breslau 860 1864
und 868 IST HS eute fiur diıe Forschung unentbehrl! 159)
43—1 844
Franz Hannich Administrator geb 28 1813 ord 3() Q  —J 18338 gesi
ÖO  8 1853 160)
155) Gar/' Zwiener (Pfarrer lein eimsdo Verzeichnis der verstorbenen riesie

1845 als merıtus In Neisse gelebt.
der Breslauer Diözese Jahrhundert (Diozesanarchiv SIg PfoOoffer

156) Catalogus ler! Dioecesis Wratislaviensis Sub Ditione Regio-Borussica. ratiıs-
lavıae die Aprilis 18392 Von ugustus Niedetzky, Gancellista Episcopalis,
(Diozesanarchiv Sign 14

157) Schles Provinzialblätter 100 378 Schlesisches Kirchenblat:i rsg
von Joseph Sauer und aus Thiel), Jg (Breslau 400.

158) Schematismus FEal
159) Alired Sabisch, Johann eyne Zur Wiederkehr Se1INes es Oktober

1871, Archiv 1971) 238—247 In Giesmannsdo sind keinerlei Auf-
zeichnungen von ihm zur Geschichte der Pfarrei vorhanden

160) Am 8 18  E visitiertie der el  ISCNO' und Generaladministrator der Diözese,
atiusse die Pfarrei Giesmannsdorf Aus dem Bericht geht hervor daß die Kirche
DIS auf die Westseite des Schindeldaches sich Bauzustand beiand
nneren War SIe ICI und ireundlich, uch reinlich gehalten und würdIig dekoriert.
Die Pfarrgebäude baufällig. Nach Aussage des Erzpriesters Muller ist die
Kıirche Thomasdorf i befriedigendem Zustand, während die Kırche In Hartmanns-
dorf mehr und mehr ihrem Ruin sSIe Auf dem Turm der Piarrkirche sind

Glocken Die rgel hat Züge Im Manual und edal
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1844 —1 855
Scholz geb 1814 Grussau Priesterweihe 25 183

840 Kaplan l Dittmannsd reIs Waldenburg, 842 [ uUumenäau
844 Administrator j Glesmannsdorf als Pfarrer D7 1849 |
vestier 1855 Pfarrer Von umenau SEeIT 1861 urstbischöflicher KOM-
I1S5S5ar Erzpriester Gest 15 879 | umenau 161)
55—1 878
ranz geb 816 | reIis Munsterberg, Jjesier-
weine 28 /  Q 841 1842 Kaplan | Kostenblut 852 [ Hochkirch reIs
Glogau 2 Q  _ 355 Administrator SeIT J  C 11 868 Pfarrer VvVon Gles-
mannsdo ler ges 1878
78—1 884
Eduard geb 23 6 823 ) Bunzlau Priesterweilhe 23 1851
853 Kaplan Lähn 185  CM Kaplan l Gruüssau 1860 | roß- 11
De!] Breslau 868 l Waltdorf De! Neisse 871 | Briesnitz reIs

Pfarradministrator i spirıtualibus 1876 Kreisvikar l Frey-
STa: 1878 Administrator 29 882 als Pfarrer [ Gilesmannsdo
Investliert J 1884 Pfarrer Von Hemmersdortf be!l Kamenz seIll 895
Erzpriester des Archipresbyterats (DIS Oktober 1898 als
Gommorant [ Patschkau est 29
835—1 897
Dr augwitz geb S 843 [ Marienau Priesterweihe

1868 869 Kaplan l rg, 871 4 ‘unberg 1874 Pifarrer
VvVon KOrsenz reIis IISCH 1885 Von Glesmanns: 1897 Seel-
SOrger Elisabeth | Breslau (Gräbschener Straße) Kustos der
Dombibliothek est 5 1905 163)
0/—1 901
aul Zimbal geb 29 6 868 | Breslau Priesterweihe 27 1893
Investitur fur Giesmanns: 1897 29 1901 erstier Pfarrer der
899 errichtetien Pfarreı St Elisabe  ın Breslau-Gräbschen !®*) i 1926
Gest 1930 ın Breslau
1901 m 904
Emil Sebastian geb 868 l Alt-Reichenau Priesterweihe 11 6
1894 1895 Kaplan l 1901 I Giesmannsdorft investiert

19  Q Piarrer und Millıtarseelsorger | Kolberg, 1923 Erzpriester
Gest D7 1924 ın Kolberg '|65)
16'I) Freundliche Mitteilung des Ordinariats der Apostolischen Administratur Gorlitz auf

run der Bistumsschematismen. 1846 zahlte die Pfarrei Seelen, 1925

' 61) Hermann Hoffmann, In memoriam. Die seit 1887 verstorbenen Priester des Erzbis-
tums Breslau resiau

163) EbendaS
l 64) Kurt und 0Se ge  e Die kath Kirchen Breslaus (Hildesheim Nr.

Hoffmann, In memoriam,
165) Freundliche Mitteilung des Ordinariats Gorlitz und Olflmann In memoriam,
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04—1 023
Garack, geb 1869 In Berlin, Priesterweihe 25 895

896 Kaplan In aßwıtz reis roLtKau 217 1901 Piarrer von Ober-
ermsdo Kreis Neisse 904 Pfarrer VON Giesmannsdorf.

923 Fr Im Kloster der Barmherzigen Bruder In Frankensterm
Gest 946 166)_
3—7 9291
Augustinus eige, geb 1872 in Breslau, Priesterweihe 23 1902
1902 Kaplan In Oppersdorf reIs Nelisse 1906 oKalls und 1907
Pfarrer In Haselbach reIis Landeshut 1923 In Giesmannsdort
investiert ıer gest. 1927 167)_
27—7 946
Alfons Raschke, geb en 1888 In Breslau, Priesterweihe 1914
Kaplan bel Laurentius In Berlin, 919 in gan, 1922 Kreisvikar In
SchwieDbus, 925 n eumar:'! Seit 20 1927 Piarrer VonNn Gilesmanns-
dörf X: eıt 1946 in Birkenwerder be!l Berlin, 1949 us In der
Seelsorge el S Laurentius, 1953 Kuratus in Stahnsdorf Bezirk
Potsdam HIS 966 est 1968 Im St.-Josefskrankenhaus In
Potsdam, in Stahnsdortf 169)_
46—1 955
Jan SZul, geb 1907, Priesterweihe n emberg 1931 Seit 955 In
Baumgarten Gorne), ZUur Pfarrei Alt-Reichenau ehoOrig (Stare
Bogaczowice 'l70)_
55—1 957
Antoni KaminsklI, geb 1914, 938 Priesterweihe In emberg Seit 1959
In Hermsdort unterm Kynast (Sobleszow 'l71)_

958
Zygmunt Targosz, geb 19106, Priesterweirhe In Lemberg 1941, 1957
Poischwitz De@e!] auer, 1971 Schweinern bel Breslau 172)_
Ba964
Mgr Macie] Mscic|  SKI, geb 1915, Priesterweihe in Breslau 1956 173).

166) an  UC| des Erzbistums Breslau 1940, Unsere verstorbenen Mitbruüder
(Geleitwor:; VvVon ernnar:' Schaffran), Aalen 1969,

'l67) offmann, Seine Grabstaätte der Irche ist nO: erhalten und ird gepfleg
168) Hier ar 1930 seine Mutter Franziska Raschke geb. Kublick,

und Monate alt (Begräbnisregister In der arrei
169) Freundliche Mitteilung VvVon rau Friedel eigert In Berlin, die mir uch eın kurzes

Von St. Laurentius
LebensDbild Piarrer aschkes im Berliner BıstumspDblati 1968 und Aus dem emende-

170) Schematyzm Archidiecez]Ji Wroctawskie] 1964, 330.
'l7'l) Ebenda, 174 und chematyzm 1971, 194
'l72) Schematyzm 1964, 148, 1971
173) Schematyzm 1964, 174
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66-—jetzt
| udwik 0S geb 1933, Priesterweirhe 1959 In Breslau 1963
Kaplan In IN 965 In jesmannsdortf investiert 174) }
Giesmannsdorf euitie Gostkow. An dem Umftang der katholische
Pfarreıi hat sich nichts erT, ehören ıhr als Fiıllalen dıe
Kirchen VvVon Hartmannsdorf (Jaczköw) und 1homasdortf (Domanow),
die wiıe die Pfiarrki gut renoviert worden SINd bzw
175). 2300 polnische Katholiken zahl die Gesamtparochie. Die bisher

Barbara und Katharina eweint Kırche hat den
Weihenamen CLUUF eiligen Famlilie  c erhalten, entsprechend dem Hoch-
altarbild Die Im urm ängende einzige Glocke scheint NIC| die be]l
Lutsch enannte spätmittelalterliche senm?n 'l76)_ Die evangelische Kir-
che ıst zerstort, ohne Dach, der urm ohne Spitze, Im nneren alles Von
Baumen und Strauchern verwachsen, doch en der auer auben
angebrachtes Dolnisches Schild weist sSIe als en Objekt der enkmals-
pflege aUS, das nicht vernichtet werden artf! Über dem schonen und
noch lel erhaltenen Portal Sie die Jahreszan!i! der 1785
Das einstige Pfarrhaus und die Schule SIıch In guitem Zustand

ohnannes Grunewald

l74) Schematyzm 1971, 209

'l75) chematyzm 1971, 208—209.

' 76) utsch, Kunstdenkmäler 1891) 354 Die Inschrift leß sich bei dem truben
etter des Spätnachmittags Im August 1977 und Stelle nICH entziffern
Von den beiden In der außeren udsellte der Kirche eingelassenen Grabsteinen,
die aQus dem Jahrhundert sitammen scheinen, sind die Inschriften unleserlich
gemacht worden DIie Glocke der katholischen Kirche von Ihomasdortf hat auftf dem
Hamburger Glockenlager den rieg überdauert. DIie Inschrift der 420 Kg schweren
ocke autet „GO HAT ICH DIE THOMASDORF ALS
ICH DEN XXV] MEY WE  HL DER
ANDERN KLEINEN GLOCKE | DIE ASCHEN GELEGET WARD AUS DEM IG-

METALL LASSEN TUZITIX Darunter GOS ICH OHANN
GEORGE SIEFER | HIRSCHBERG ANNO vgl auchn Schlesiens Vorzeit
In Bild und Schrift 1875, 104)
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DIe nregung dieser Arbeiıt erhielt ıch Hre eIn Manuskript des Aaus
Giesmannsdorf gebuürtigen Pastorensohnes und einstigen schlesischen
arrers LIC Wilhelm SCNHOIZ, der als emeritierter uperintenden Von

WI (Prignitz) 24 ezember 1964 In Kelkheim/Taunus g —
storben ist DIie In den büer Jahren entstandenen Auizel  gen
ohl hauptsächlich AUSs der Erinnerung und Jugendzeit
niedergeschrieben, MNUur in einigen wenigen Fallen assen SiIe die De-
nutzie Literatur erkennen, sonstige Quellen über geschichtliche Vor-
an der alteren Orts- und Kirchengeschichte SINd mit Sicherheit NIC|
eingesehen worden Diesen Quellen naC)  ehen, ockte mMmich Im Som-
MerTr 1977/, achdem Frau ohanna Scholz, die des Verfassers,
mir das Manuskript ZAHE Veröffentlichung ZUTr Verfügung geste e!

sich viel bisher unbekannt EWESENES aterıa aus den Kiır-
chenbüchern und Handschriftenbestäanden des Diözesanarchivs Breslau,
auch einiges wenige Aaus den aus deutscher Zeıt noch vorhandenen
Resten des katholischen Piarrarchivs Giesmannsdorf WUuCNAS die Ur-
sprüngliche Arbeit mehr als das oppelte Umftang und vereinigt
nun onl alles, Was über Giesmannsdortifs Kirchengeschichte ermit-
teln euie möglich ist Die Pfarrerkataloge konnten Tast Iückenlos aufTf-
geste werden Frau Superintendent Scholz an ıch aufrichtig fur
die Überlassung des Manuskripts, ebenso errn Bischof rban,
dem ırekior des Breslauer DiOozesanarchivs, und errn Pfarrer KOS-
mMI in Giesmannsdorftf fur ihre verständnisvolle Förderung
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